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Berlin, 8. Mai. Der König hat dem Haupt⸗Steueramts⸗ 
Controleur Wende zu Poſen den R. A.⸗O. 4. Kl. verliehen, 
den bish. Diviſions⸗Auditeur der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, Juſtiz⸗ 
Nath Plantier, zum Ober⸗ und Corps⸗Auditeur des VI. Armee⸗ 
Corps, den Rügerichter Dr. jur. Fleck in Frankfurt a. M. zum Stadt⸗ 
amtmann und den Ger.⸗Aſſ. Haas daſelbſt zum Rügerichter in Frank⸗ 
urt a. M., und den Oberlehrer am Gymnaſium in Aachen, Prof. 

r. Renvers zum Gymnaſialdixektor ernannt. 

Dem kaiſerlichen Vize⸗Konſul in Manzanillo de Cuba, J. C. 
Hencke, iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Konſulatsdienſte ertheilt 
worden, dem Herrn Wilſon King iſt Namens des Deutſchen Reiches 
das Erequatur als Konſul der Vereinigten Staaten von Amerika mit 
dem Sitze im Bremen ertheilt worden. 

Der Maſchinen⸗Ingenieur Wilhelm Möllmann zu Luxemburg 
iſt zum Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Verwaltung der Reichs⸗ 
eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt und ſind demſelben die 
Geſchäfte eines zweiten Aſſiſtenten des Ober-Maſchinenmeiſters zu 
Straßburg übertragen worden. 


Brief- und Beitungsberichte. 
Berlin, 8. Mai. 


— Zum Gedächtnißtage der Königin Luiſe von Preußen hatte 
der in Wiesbaden lebende ruſſiſche Staatsrath v. Grimm auch ein 
Exemplar ſeines Erinnerungs-Gedichtes an den Kaiſer mit einem 
Begleitſchreiben gerichtet, worin es hieß, er habe dem Drange nicht 
widerſtehen können, ein Scherflein zur Feier des 10. März beizutra⸗ 
gen. Der Verſuch ſei ſchwach ausgefallen, er glaube aber auch, daß 
der Mann erſt noch geboren werden müſſe, der die Königin Luiſe 
würdig beſingen und verherrlichen könne. Darauf hat, wie der „Rh. 
Courier“ mittheilt, Herr v. Grimm von dem Kaiſer nachſtehendes 
eigenhändiges Antwortſchreiben erhalten, welches mit Bewilli- 
gung Sr. Majeſtät zum Abdruck gebracht worden iſt. 

Berlin, 10. IV. 1876. Es iſt unverzeihlich von Mir, ſo lange 
mit dieſem Dank⸗Schreiben gezögert zu haben, für den großen Genuß, 
den Mir Ihre Dichtung zum 10. März bereitete. Sie meinen ein 
kleines Scherflein beigetragen zu haben zur Erinnerung an Meine zu 
rüh von hier abgerufene Mutter; — nein, Sie haben den richtigen 

on, die edelſte Geſinnung, die ſchönſte Sprache getroffen, um der 


Unvergeßlichen einen Nachruf zu weihen, wie 2 einen ſchöneren noch 
icht den unzähligen gefunden habe! Dank alſo, herzlichen oner: 
Sul Y ON gu E EEN £ 


en Dank für die Zuſendung Ihr , 
iſt für Mich eine neue Gnade des Dinmels geweſen, dieſen Erinne⸗ 


rungstag erlebt zu haben, wo nach 100 Jahren ein Dank⸗Gebet, einer 
ganzen 


ation kann man ſagen, zum Himmel ſtieg, uns dieſe Königin 
geſchenkt zu haben! Bon Generation zu Generation hat und wird ſich 
das Bild Meiner Mutter vererben, wie ihre Tugenden, ihr feſtes 
Vertrauen auf Gottes Gerechtigkeit, ihre Liebe zum preußiſchen und 
deutſchen Volke, ſtets unter allen Wechſelfällen gleich leuchtend daſtand 
— wenn fie auch die Erfüllung des Gehofften nicht erleben ſollte! 
In Meiner Kindheit und Jugend verſtand ich noch nicht, was ſie 
ahnte, und dennoch hat Gott in Seiner Gnade Mich auserſehen, dieſe 
Ahnung zu erfüllen, als ich kaum noch eine Ahnung hatte, was ſich er⸗ 
eignen follte! Klar iſt es, wie Gott ſich ſeine Werkzeuge wählt, um 
Seinen Willen zu erfüllen, Und das flößt die tiefſte Demuth mit dem 
tiefſten Dank ein!! Auf baldiges iederſehen! Ihr dankbarer 

Wilhelm. 

— Der „Reichs-Anz.“ publizirt eine kaiſerl. Verordnung vom 6. 
Mai 1876, wonach der Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen 
berufen wird, am 17. Mai d. J. in Straßburg zuſammen zu treten. 

— In Abgeordnetenkreiſen zirkulirt ſeit einigen Tagen eine neue 
politiſche Broſchüre, die Aufſehen macht. Sie führt den Titel „Einige 
Bemerkungen über die Situation und Ausſichten unſerer po⸗ 
litiſchen Parteien“ und wird, um das Pikante an der Sache 
gleich vorwegzunehmen, dem Geh. Rath Wa gener, dem Doyen der 
neu zu bildenden „ſozialkonſervativen“ Partei, zugeſchrieben. Die 
„Trib.“ äußert ſich darüber wie folgt: f 

Sicher iſt, daß der Verfaſſer es nicht auf eine Studie“ abgeſehen, 
ſondern ein Ihn derb realiſtiſches au verfolgt. Das Ganze iſt ein 
Wahlmanifeſt, mit diplomatiſcher äßigung und Reſerve abgefaßt, 
aber unverkennbar gegen die jetzt Ausſchlag gebenden Parteien gerich⸗ 


tet, Das ſchließt unſere Zuſtimmung in einzelnen Punkten indeß 
nicht aus. Zë Ke u. A., was der Verfaſſer über die Lage der 
ultramontanen Partei ſagt. Er verkennt nicht, daß dieſelbe ſich ver⸗ 


ſchlechtert hat, und unter den Gründen dieſer Erſcheinung führt er an, 
daß die Ultramontanen ſeit dem Tode Mallinckrodt's unter einem 
Mangel an Führern leiden. Trotzdem aber die ultramontane Partei 
den Höhepunkt ihrer Stärke in dem gegenwärtigen Kampfe augen⸗ 
scheinlich überſchritten hatte, würde es nach Anſicht des Verfaſſers doch 
ein bedenklicher Irrthum ſein, wollte man ihre ſtete und andauernde 
Gefährlichkeit verkennen. Aehnlich ſind folgende Bemerkungen des 
Verfaſſers über die ſozialdemokratiſche Partei von einleuchtender Rich⸗ 
tigkeit: } S 
` „Augenblicklich ſcheinen die Wogen der ſozialdemokratiſchen Bewe⸗ 
gung nicht mehr ſo hoch zu gehen. Es iſt das ſedoch eben nur Schein, 
unter der Oberfläche wirkt die regſamſte Agitation fort. Wenn bei 
den nächſten Wahlen die liberalen Parteien ſich bekämpfen — und aus 
gelöſten Freundſchaften entſtehen ja häufig die heftigſten Antipathieen 
— ſo können leicht die Sozialdemokraten vielfache Siege davontragen. 
Jedenfalls kann auch hier der Warnungsruf vor einer geträumten 
Sicherheit nicht laut genug erhoben werden.. . ; Ke 

Nach dieſen Proben zutreffenden Urtheils find, wir natürlich auf 
die Ausführungen über die Situation und die Ausſichten der liberalen 
Partei doppelt geſpannt. Der Verfaſſer verkennt nicht, daß von dieſer 
Partei redlich gearbeitet worden iſt, mit großem Fleiß und großer 
Einſicht im Einzelnen; „aber“, meint er, „wenn man jetzt den Zuſtand 
des Landes betrachtet, wird man die Anklage nicht ganz abweiſen 
können, daß die Partei in alter Weiſe, doctrinär, nach ihren Theorien 
ohne genügende Beachtung des Realen, hiſtoriſch Ge een vorge⸗ 
gangen HL". Dies wird dann näher ausgeführt. Wir haben im 
Augenblick, nicht die Aufgabe der Vertheidigung; vielmehr liegt uns 
ob, über Zweck und Ziel der vorliegenden Broſchüre ins Klare zu 
kommen. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt es don Intereſſe, zu ſehen, 
daß im Folgenden auch die Milde des Strafgeſetzbuchs, die Aufhebung 
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Dienſtag, 9. Mai 


(Erſcheint täglich drei Dial.) 


der Mahl- und Schlachtſteuer, die Beſeitigung des Zeitungsſtempels 
u. ſ. w. gegen die nationalliberale Partei in der bekannten Weiſe 
ausgeſpielt wird. Schließlich wird dann das Urtheil kurz dahin zu⸗ 
ſammengefaßt: 

„Die große liberale Partei nimmt einen ſehr hohen Rang ein, 
was Wiſſen und Beredtſamkeit, Arbeitskraft und Wahrhaftigkeit be⸗ 
trifft, ſie wird aber beherrſcht vom Doktrinarismus, von einer ein⸗ 
ſleittgen juriſtiſchen Bebandlungsweiſe, und deshalb kann ihre praktiſche 
Thätigkeit nicht ohne Weiteres als ſegensreich, die Do atsmänniſche 
Bedeutung ihrer Führer nicht immer als beren ſonſtiger geiſtiger Be⸗ 

abung analog bezeichnet werden. Die Ziele der Partei ſind vielfach 
olche, wie ſie unzweifelhaft für die Entwickelung der Nation vorge⸗ 
eichnet ſind, nur ſchadet die Partei dem Lande, indem ſie ohne Rück⸗ 
ſicht auf Opportunität, auf die realen einzelnen Verhältniſſe ꝛc. ` 

In jedem Falle mahnt die Broſchüre daran, die Hände nicht in 
den Schooß zu legen, ſondern bei Zeiten auf der Hut zu fein. 


fur Heri, err v. Stülpnagel, mit Befriedigung hervor, daß die im 
vorjährigen Berichte geichilpesten Schwierigkeiten, welche der Einfüh⸗ 
run ſeines Amtes in die betheiligten Kreiſe entgegenſtanden, zum 
en en Theil gehoben find. Die ſtaatliche Fabrikinſpektion iſt jetzt 
aſt durchgängig bekannt und das Verſtändniß dafür dringt immer 
mehr in die Kreiſe der Betheiligten ein. Wenn bisweilen noch Unbe⸗ 
hagen der Arbeitgeber über die ſtagtliche Einmiſchung in das bisher 
unüberwachte Gebiet und andererſeits Gleichgültigkeit, ja Oppoſition 
der Arbeiter hinſichtlich der zu ihrem Schutze getroffenen Maßregeln 
10 geltend machen, jo liegt doch der Weg zur Erreichung der Ab⸗ 


—— nenn nen 


ichten, welche der Regierung bei Begründung des Inſtitutes vor⸗ 
chwebten, weit geebneter vor, als bei Beginn der Inſpektoratsthätig⸗ 
keit. Die Zahl der jugendlichen Arbeiter von 12 bis 16 Jahren hat 
um 203 abgenommen. Eine genaue Statiſtik der in 4 Fabriken 
und gewerblichen Anſtalten bei der regelmäßigen Beichä . 
Arbeiter vorgekommenen Unglücksfälle fehlt noch, der einzig zuverläſſige 
Weg, dem Fabrikinſpektor alle Unglücksfälle mitzutheilen, erſcheint der, 
daß die Beſitzer und Leiter gewerblicher Anlagen zu ſolchen Mitthei⸗ 
lungen verpflichtet werden. „Ich ſehe“, ſo berichtet Herr v. Stülp⸗ 
nagel, „keinerlei Bedenken gegen den Erlaß einer dabin zielenden Ver⸗ 
ordnung, glaube vielmehr, daß die Herren Fabrikanten ebenſo wie in 
England und im Elſaß auch hier ſich gern der kleinen Mühe der 
Meldung unterziehen werden, weil die Unterſuchung der Unglücksfälle 
und ihr ſtatiſtiſcher Nachweis nur zur Klärung des Kg im All 
gemeinen und zur Beruhigung des Fabrikanten im Beſonderen bei- 
kragen wird, indem die Meldungen zur Verbeſſerung und größeren 
GE der Schutzmittel gegen die Wiederkehr derſelben Anlaß 
ieten.“ 


| — Nach $ 331 des Strafgeſetzbuches iſt ein Beamter, welcher 
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ängniß bis zu ſechs Monaten zu beftrafen. Dieſe Beſtimmung iſt 
nach deg Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 4. April d. J. mr 

dann zur Anwendung zu bringen, wenn richterlich eeh iſt, da 

N ci der Wille und das Bewußtſein des Geſchenkgebers als au 
des . übereingeftunmt haben, daß das Geſchenk 

die Belohnung für die Amts handlung darſtellen ſolle. 

| — Der Beſitzer eines Hundes, welcher durch Heulen und 
| Bellen zur Nachtzeit die Ruhe in erheblicher Weiſe ſtört, macht 
ſich nach einem kürzlich ergangenen Erkenntniß des Obertribunals da⸗ 
durch einer Uebertretung ſchuldig, wenn er nicht dieſem Uebelſtande 
| Heulen und Bellen zur Nachtzeit im Laufe des Jahres die Ruhe in 
erheblicher Weiſe ſtörte. R. wurde demzufolge vor den Polizeirichter 
auf Grund des $ 360, 11 des. 5 Festa bn 8 („Mit Geldſtrafe bis 
zu 50 Thlr. oder mit Haft wird beſtraft, wer ungebührlicher Weiſe 
ruheſtörenden Lärm erregt“) vorgeladen. Der Polizeirichter und auch 
der Rekursrichter ſprachen den R. frei, weil nicht feſtſtände daß das 
1 8 5 und Bellen des Hundes durch eine Thätigkeit des Angeklagten 
ewirkt wäre. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Ober⸗Stagatsgnwalt⸗ 
ſchaft vernichtete jedoch das 
null nud nichtig jet. wurde gegen X. klagbar und begründete 
ſeinen Anſpruch dadurch, daß im vorliegenden Falle es ſich nicht um 


0 bertribunal die vorinſtanzlichen Urtheile 
und wies die Sache 


e ( ur nochmaligen Entſcheidung an ein anderes 
Appellationsgericht. „Das Geſetz“, Fi das Erkenntniß des Ober⸗ 
tribunals aus, „will die e Ordnung ſchützen, Gefährdungen 
und Beläſtigungen des Publikums ahnden. Im Sinne der bezogenen 
Strafbeſtimmung erregt ruheſtörenden Lärm Derjenige, der vorſätzlich 
ſolcher Lärm entſteht; ob durch ein Handeln, welches den 


bewirkt, daß e e 
B. Schreien, Tumultuiren auf der 


Lärm unmittelbar hervorbringt, z. B. n, Tum: 
Straße u. dergl., oder durch Medium z eines Zuſtandes, in Folge 
deſſen, ſei es auch durch ein Medium, z. B. eine 
der Lärm eintritt, iſt gleichgültig. 
— Das 8 eines Subaltern⸗Offi⸗ 
ters, dem ein Darlehn zu Grunde (tegt,kift nach einem Erkennt⸗ 
niß des Reichsoberhandelsgerichts J. Senats vom 25. April d. J. für 
ihn dritten Wechſelinhabern gegenüber an ſich vollkommen verpflich⸗ 
tend, nicht aber dem Darlehnsgeber gegenüber, wenn der Offizier das 
Darlehn gegen das Akzept ohne Genehmigung des Regimentskomman⸗ 
deurs aufgenommen hat. Der Premier⸗Lieutenant Graf k. war in 
Geldverlegenheit, und fein Kamerad Lieutenant P. BN ihm zu 
dem Partikulier M., um ein Darlehn aufzunehmen. . gewährte 
ein ſolches gegen einen vom Lieutenant Y. ausgeſtellten und vom 
Grafen X. akzeptirten Wen Als M. den Wechſel zur Zahlung 
präſentirte, verweigerte Graf X. die Zahlung des Wechſels, weil der 
zu Grunde liegende Darlehnsvertrag ohne Leck e des Regi⸗ 
mentskommandeurs abe due und deshalb nach Allgem. Landrecht 
N 


in entjprechender el abhilft. Der Telegraphenverwalter R. hatte 
auf ſeinem Grundſtück einen Kettenhund, welcher durch anhaltendes 
Maſchine, ein Thier, 
eine Daxlehns⸗, ſondern um eine Wechſelſchuld handelte, und daß er 
| (M.) nicht der Traſſant, ſondern der Giratar des Wechſels ſei. So⸗ 
wohl das Apellationsgericht zu Breslau, als auch das Reichsober⸗ 
handelsgericht erachteten den Einwand des Grafen X. für begründet 
und wieſen demgemäß den Partikulier M. mit ſeinem Klageanſpruche 
zurück. „Der s 681 des Allg. L. N., Th. I., Tit. II. („Exmangelt die 
Einwilligung des Chefs oder Kommandeurs, und der Schuldner iſt 
ein Subaltern⸗Offtzier, fo iſt der Darlehnsvertrag null und nichtig, 
der Gläubiger hat niemals die geringſte Wiederbezahlung zu hoffen, 
und das wirklich vom Gläubiger Gegebene fällt zur Strafe der In⸗ 
lidenkaſſe unwiderruflich anheim“), führt das Erkenntniß des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts aus, ſchützt der Subalternoffizier auch gegen die 
Klage auf Bezahlung des Wechſels, den er über jenes Darlehn in 
Gemeinſchaft mit dem Mitdarleiher dem Kläger ausgeſtellt reſp. ak⸗ 
zeptirt hat AT dings It der Beklagte, weil vertragsfähig, auch 


wechſelfähig. Wechſelobligos, die er über Nichtdarlehen eingeht, ver⸗ 
binden ihn, wie jeden Wechſelſchuldner, und ſeine Wechſelobligos, denen 


n ſeinem Jahresberichte hebt der Fabrikinſpektor 


lun 


Fahrgang. 
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den man damals noch nicht aus eigener Anſchauung, ſondern nur aus 
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1876. 


Darlehen zu Grunde liegen, find für ihn dritten Wechſelinhabern ge⸗ 
enüber an ſich vollkommen verpflichtend. Aber hat er dem Dar⸗ 
lehnsgeber nicht einen einfachen Schuldſchein ertheilt, ſondern ihm 
über das Darlehn ein Akzept gegeben, ſo ſtellt er deſſen Wechſelkl > 
vermöge des Art. 82 der Allg. W.⸗O. mit Recht die Einrede ent» 
gegen, daß es ſich in Wahrheit um eine Darlehnsforderung handelt, 
deren Einziehung dem Gläubiger zur Strafe durch das Geſetz verſagt 
iſt und allein dem Fiskus zuſteht. Der Umſtand, daß der Kläger 
nicht der Traſſant des Wechſels, ſondern deſſen Giratax iſt, ändert 
nichts an dem feſtgeſtellten Thatbeſtand, daß der Klagewechſel in Fol 
einer mit ihm getroffenen Vereinbarung in Wahrheit ihm ausgeſtellt 
reſp. alzeptirt iſt.“ (Dieſer Rechtszuſtand iſt ganz dazu gemacht, dem 
Offizier den anſtändigen Kredit zu verſchließen und in die Hände dern 
Wucherer zu treiben.) Si 
Aus Lothringen, 5. Mai. [Mufterung.] Als 1872 die 
erſte Aushebung CN wurde, ftellten ſich von 9716 Militärs 
pflichtigen nur 1970 bei der Mufterung, alſo kaum etwa 23 pCt. Die 
übrigen 77 pCt. waren aus Furcht vor dem preußiſchen Militärdienſt, 


| d 
Inſerar 20 . gt A 


En aime € oder geren 
Raum, Meklamen vertan 5mäßi 2 Hnzan bie 
Erpedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 uhr erſcheinende Rummer bis ner 
Nachmittags angenemmen. 


den haarſträubenden Schilderungen franzöſiſcher Zeitungen kannte, 
nach Frankreich ausgewandert oder hatten ſich, um überhaupt vom 
Militärdienſt frei zu werden, in der Schweiz anſäſſig gemacht. Zurück⸗ 
geblieben waren meiſt nur Solche, welche irgend eines körperlichen 
Gebrechens wegen ſich zu der Annahme berechtigt glaubten, für un? 
tauglich erfunden zu werden. Die eritmaligen Muſterungen boten 
daher dem Beſchauer ein in ſeiner Art vielleicht einzig daſtehendes 9 
Bild, das aus einer wahren Muſterkarte von, mit de möglichen 
Gebrechen behafteten jungen Leuten beſtand. Ein anderes, und zwar 
erfreulicheres Bild boten die in den letzten Tagen in unſerem Bezirk 
abgehaltenen Muſterungen dar, inſofern die in theilweiſe nahezu voll 
UA 5 Anzahl erſchienenen Rekruten kräftige Leute vom geſunde Ga 
Ausſehen waren, denen man es anſehen fonnte und die es auch offen 
ausſprechen, daß ſie die Einreihung ins Militär durchaus nicht als 
ein Unglück betrachten. Zu dieſer veränderten Anſchauung hat jeden- 
Be der Umſtand beigetragen, daß die von den in Urlaub Zurückge⸗ 
ehrten gemachten Schilderungen des deutſchen Soldatenlebens die 
bisher gehegten Vorurtheile zerſtreut haben. (Karlsr. Ztg.) 5 
Lemberg, 5. Mai. Der Juſtizminiſter iſt auf die Anträge des 
Landtages wegen Exrichtung neuer Bezirksgerichte in Galizien nicht 
eingegangen. Dem 5 wurde ſeitens der Statthalterei 
die Mittheilung gemacht, daß die Regierung bereits Maßnahmen wr 
Regelung der Verhältniſſe der iſraelitiſchen Gemeinden getroffen habe. 
Der offiziöſe wiener Korreſpondent der „Lemberger Amtszeitung“ hebt 
bemerkenswertherweiſe hervor, SC das Drei-Kaiſer⸗Bünd⸗ 
niß nicht allein von Oeſterreich, ſondern auch von Rußland ernſt 
enommen und treu W werde. Gortſchakoff ſei bereiks in Folge 
er Machtzunahme Deutſchlands Vë Einſicht gelangt, daß man Deu 


land zu ferneren Triumphen nicht mehr animiren dürfe. (Was fo 
das heißen?) Der Korreſpondent schließt mit dem Wunſche, Rußle 
ſolle jetzt den Slaven den Beweis liefern, daß es die Jufurrektion 
der . nicht unterſtütze. — Die Wahl des ern 
Vize⸗Präſidenten Bartmangki in den Reichsrath, von der Er 
polnischen Blätter erſt heute Nachricht erlangten, hat hier ſowohl in 
rutheniſchen als auch in rn Aufſehen erregt. Für die 5 E? 
agitirte der rohatyner Bezirksmarſchall, der Schwager Bartman 7 
Der „Dziennik Polski“ ift über dieſe Wahl beſonders deswegen ſehr 
ungehalten, weil Bartmanski der öſterreichiſchen Regierung „bei ihren 
fortgeſetzten Angriffen auf die Autonomie des Landes“ in ſeiner Ei⸗ F 
genſchaft als Vize-Präſident ſchwerlich Oppoſition machen wird. f 
Krakau, 3. Mai. Geſtern früh langte in Tegleitung des Land⸗ 
. Frafen Dzieduszyeki der galiziſche Statthalter, Graf d 
Potocki, hier an. Graf Potock erfreut ſich unſtreitig der allge 
meinen ungetheilten Sympathie der Bevölkerung. u Ehren des 3 
Gaſtes veranftaltete die Stadt Krakau geftern ein Bankett in dem 
rachtvoll dekorirten Saale des Schützen hauses, woran ungefähr 140 


Perſenen theilnahmen. Heute fand die durch den Statthalter eröff⸗ 
nete feierliche Ja dine dine der W Akademie der Wiſſenſcha 
ſtatt. — Das hieſige Notaren⸗Kollegium beſchloß, eine Petition an 
das Juſtizminiſterium zu richten wegen Steuerung de Wucher⸗ 
weſens und Feſtſtellung eines beſtimmten Sinsfußes für Galizien. 
Paris, 5. Mai. Der Miniſter des Innern hat an die Präfekten 5 
endlich ſein Zirkular über den Straßenverkauf der Zeitungen 
abgeſandt. Daſſelbe wurde im heutigen Miniſterrath gutgeheißen und 
ging mit der Abendpoſt ab. Es hebt die Inſtruktionen auf, durch 
welche Buffet das Amendement von Janzé, das den Verkauf der Zeitungen 
auf den Straßen freigibt, indirekt für null und nichtig erklärte. Der Erlaß d 
ſagt: „Es ift wohl verſtanden, daß alle Zeitungen auf den Stra 
verkauft und kolportirt werden können, und zwar unter der einzigen 
Bedingung, daß die [Verkäufer oder Kolporteure mit einem Kolpor⸗ 
tage-Erlaubnißſcheine verſehen ſind. Von ſelbſt verſteht es ſich aber 
auch, daß Sie dieſen Erlaubnißſchein nur aus ernſten Gründen ver⸗ 
weigern oder zurückziehen dürfen, und daß die Thatſache, dieſes oder 
jenes Blatt verkauft zu haben, niemals als Grund oder Vorwand die⸗ 
nen kann, um dieſen Erlaubnißſchein zu verweigern oder zurückzuzie⸗ 
hen. — Die „Revue de France“ veröffentlicht eine Abfertigung des 
famoſen Pamphlets von Klaczko über die „zwei Reichskanzler“ aus 
der Feder des Fürſten Romuald Giedroye (Rammerjunker des Kaiſers 
von Rußland). — Mehrere Blätter melden, der ehemal. König von 
Hannover habe feine Reiſe nach England verſchoben, bis die Kai⸗ 
rin Auguſta England verlaſſen hat. d 
Auf dem Jahrmarkt in Verſailles, der acht Tage dauert, 
giebt es eine Bude, in welcher die Martyrer der h. Inguiſition 
ausgeſtellt werden. Der von dieſer Bude ausgegebene Proſpektus be⸗ 
jagt: „Auf dem Markt iſt mit obrigkeitlicher Erlaubniß zu ſehen die 
größte Merkwürdigkeit: die Martyrer der Inquiſition, ihre letzten 
Opfer in Mexiko im Jahre 1812, entdeckt durch die franzöſiſche Armee 
im Jahre 1861 in der Stadt Mexiko bei dem Zenger des Kloſters 
Santo Domingo, gebracht nach Frankreich durch M. Mare mit allen 
Dokumenten, die ihren Urſprung beweiſen. Dieſe Martyrer wur⸗ 
den in den Gewölben des Kloſters lebendig eingemauert, nachdem 
ie alle von dieſen ſchrecklichen Tribunalen erfundenen Qualen ausge⸗ 
tanden hatten. In Folge des Mangels an Luft find fie vollſtändig 
und mit dem Ausdruck ihrer letzten Schmerzen, der Farbe der letzten 
Kleider, die man ihnen gelaſſen, ehe man die Tortur anwandte, er⸗ 
halten. Der gegenwärtige Beſitzer dieſer Leichen hat in feinen Dä: ` 
den die Zertifikate der Koͤnſuln von England, Spanien, Amerika und 
Frankreich, und die Zeitungen des Landes geben alle Einzelheiten über 
dieſe Entdeckung. Die klerikalen Blätter fordern heute die Behörden 


H 


auf, ſolche e nicht länger zu dulden, da dieſelben „ein 
Aufreizung der Bürger untereinander ſei.“ 

London, 6. Mai. Die Kaiſer in Auguſta kam am 3. d. um 
12% Uhr an Bord des Packetbootes „Pamphire“ in Dover an. Als der 
Dampfer den Molo erreichte, ließ die verſammelte Menſchenmenge 
lauten Jubel erſchallen, ein Kompliment, welches die Kaiſerin vom 
Verdeck aus durch wiederholte Verbeugungen erwiderte. Graf Mün⸗ 
ſter, der deutſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Earl Sidney, Lord 


Alfred Paget, Lord de Ros, Kapitän Bruſe, der Vertreter der Admi⸗ 


Bi zalität in Dover und Generalmajor Parke begaben fih an Bord, um 


die hohe Frau zu empfangen. Eine aus Mannſchaften des 7. Hoch⸗ 


4 luänderregiments zuſammengeſetzte Ehrenwache ſalutirte als die Kai⸗ 
ſferin landete und die Kapelle ſpielte die „Wacht am Rhein.“ 


Nach⸗ 


der erlauchte Gaſt, begleitet von Graf Münſter, die Reiſe nach Wind⸗ 


ſor in einem Separatzuge fort. Der Gemeinderath von Dover beab⸗ 
ſichtigte der Kaiſerin eine Willkommenadreſſe zu überreichen, aber in 


* 


* d Folge des Breng privaten Charakters ihrer Reiſe unterblieb dies. In 
Colapham Junction hatte ſich der Herzog von Edinburg zur Begrü⸗ 


Fung der Kaiſerin eingefunden und gab derſelben das Geleit nach 


E: Windſor. Auf dem Bahnhofe daſelbſt wurde dieſelbe von der Königin 
And den Prinzeſſinnen Chriſtine und Beatrice aufs Herzlichſte empfan⸗ 
ki 


gen, worauf die Herrſchaften in Galawagen nach dem Schloſſe fuh⸗ 
zen. Im Quadrangel des Schloſſes verſah ein Bataillon der ſchotti⸗ 
ſchen Füſiliergarde den Ehrendienſt und deren Kapelle ließ die bro: 


Dr ßiſche Volkshymne ertönen. Am Bahnhofe hatte ſich eine große Men⸗ 


ben und während 


d 
KK 


während die Glocken ſämmtlicher Kirchen in Windſor 


Beleuchtung. 
Schatzkammer bezüglich des Suezkanals ab. Es ſei Seitens 


Hielſingfors, 4. Mai. (E 


va Sſtellun 
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ſchenmenge verſammelt, welche den erlauchten Gaſt lebhaft begrüßte, 
läu⸗ 
wird etwa zehn Tage in England blei⸗ 
dieſer Zeit auch der Hauptſtadt einen 
mehrtägigen Beſuch abſtatten. — Das engliſche Unterhaus hat geſtern 
eine Sitzung von großer Bedeutung gehalten, bedeutſam durch die 
im Laufe derſelben abgegebenen miniſteriellen Erklärungen. Mr 
Disraeli ſprach ſich aus Anlaß der vom Deputirten Cochrane ber: 
vorgerufenen Beſprechung der Okkupation Khokands durch Rußland 
über die nachbarlichen Beziehungen Englands zu Ru ß⸗ 
land in Aſien in einer ſo wohlwollenden Weiſe aus, wie es an 
jener Stelle lange nicht der Fall geweſen iſt und die Aeußerungen 


teten. Die Kaiſerin 


g 2 des britiſchen Premier werden nicht verfehlen, überall in Europa 


einen ſehr günſtigen Eindruck hervorzurufen. Das Verhältniß der 
beiden großen Reiche iſt ſomit endlich einmal in wünſcheuswerther 
Weiſe klargeſtellt und damit zugleich dargethan worden, daß auch die 
Beziehungen Englands und Rußlands „thurmhoch“ über der gewöhn⸗ 
lichen Auffaſſung jener Tagespolitifer ſtehen, welche glauben der 
öffentlichen Meinung einen Dienſt zu erweiſen, wenn ſie Rußland 
bald auf dem Wege nach Kalkutta, bald auf dem Wege nach Kon— 
ſtantinopel, oder gar nach beiden zugleich begriffen darſtellen. Von 
außerordentlicher Wichtigkeit erſcheint es, daß gerade im gegenwärti⸗ 
gen Augenblicke die große Miſſion Rußlands im Orient von Seiten 
Englands unumwunden und ohne Eiferſucht anerkannt, ja, das da⸗ 
durch in feiner Weiſe beeinträchtigte innige Einvernehmen beider 


„ Mächte ausdrücklich betont wird. Eine ganze Reihe von Fragen, 


welche gegenwärtig die öffentliche Mein ung beſchäftigen, erhält da⸗ 
durch auch für weitere Kreiſe eine erheblich andere und beruhigendere 
Eine zweite wichtige Erklärung gab der Kanzler der 


ber einzelnen Regierungen bis jetzt „den Seemächten“ noch nicht der 
Vorſchlag gemacht worden, den Suezkanal gemeinſchaftlich zu erer: 
ben, doch ſei die engliſche Regierung bereit, einen ſolchen Vorſchlag zu 
acceptireu. Der Beſitz der Suezkanal-Aktien gebe England eine für 
die Herbeiführung der Denaturalifation des Kanals günſtige Stel⸗ 
lung. Zwiſchen den verſchiedenen Mächten ſeien inzwiſchen Ver⸗ 
handlungen im Gange, um eine Reduktion der Zuſchlagtaxe herbeizu⸗ 
führen. 
, n EN Austellung. 
en der finniſchen und ſchwediſchen 
em Eifer wird hier die für den Sommer pro⸗ 
jektirte eihnographiſche Ausſtellung vorbereitet, für welche namentlich 
die Studentenſchaft raſtlos wirkt. Jede der btheilungen, d. h. der 
den alten finnländiſchen Landſchaften entſprechenden Korporationen 
at ſich des von ihr vertretenen Landestheiles angenommen, um dur 
von Volkstrachten und ſonſtigen das Leben des Volkes 
veranſchaulichenden Gegenſtänden ein mögli ſt vollſtändiges Geſammt⸗ 
bild dieſes Lebens in den verſchiedenen Gegenden Finnlands vorzu⸗ 
der Koſten werden von den Studenten 
mmlungen, Konzerte, Vorträge u. ſ. w. in Helſingfors ſowohl, wie 
in anderen Städten Finnlands veranftaltet. — Der in ein akutes 
Stadium getretene Zwiſt zwiſchen der fennomanen Partei 
und den Vorkämpfern für die Aufrechterhaltung ſchwe⸗ 
diſcher Kultur und Sprache nimmt immer größere Dimen⸗ 
nen an. Seit Monaten wird in den finnländiſchen Blättern ein 
eftiger, ja erbitterter Kampf zwiſchen dieſen Parteien geführt. Den 
erſten Anlaß dazu gab ein Paſſus in der von Profeſſor Zait ge⸗ 
legentlich des Olafs SE im vorigen Sommer gehaltenen Rede, 
worin er auf die Dankbarkeit hinwies, zu welcher Finnland Schweden 
2 egenüber für die von dort her empfangenen unvergänglichen Güter 
"E K Kultur verpflichtet ſei. Gegen dieſe aus edelſter Quelle fließende 
Anſchauung lehnte ſich der Jer ee reh der fennomanen Ultra's, 
der bekannte Geſchichtsforſcher EN Koskinen (Georg Forsmann), 
auf, indem er in einer Reihe von im „Morgonbladet“ veröffent⸗ 
lichten Artikeln den Satz aufſtellte und zu begründen ſuchte, daß die 
nationale Dankbarkeit“ ihre Grenzen habe und ein Volk, ſobald es 
ſo weit vorgeſchritten ſei, um in Sachen der Kultur und Sprache 
auf eigenen Füßen zu ſtehen, ſich im Rechte befinde, wenn es zu Gun⸗ 
ſten der eigenen, ſelbſtſtändigen Entwickelung ſich von den Pflichten 
dieſer Dankbarkeit losſage und eine von fremden Einflüſſen unabhän⸗ 
gige Kulturentwickelung anſtrebe. Den Kern des Streites bildet da⸗ 
N Bei, wie leicht einzuſehen, die Sprachenfrage. Handelt es ſich für die 
Fennomanen doch hauptſächlich um ein Zuxückdrängen der noch die 
errſchaft behauptenden ſchwediſchen Sprache und den allmählichen 


Streit zwiſch 
Fakten! Mit re 


rſatz derſelben durch den Gebrauch des Finniſchen. Dieſer Angriff 
dat einen bis ins Unendliche fich, o 8 Federkxieg hervorge- 
rufen, in welchem ſich vornehmlich „Morgonbladet“ als Vorkämpfer 


der fennomanen Intereſſen und „Helſingfors Magen, als Vertreter 
einer Mittelpartei, die ohne der ſelbſtſtändigen Entwickelung der fin⸗ 
niſchen Nationalität entgegenzutreten, doch flandinaviſche Sprache und 
Sitte als die Grundpfeiler auch der 1 Kultur zu erhalten be⸗ 
strebt iſt, gegenüberſtehen. Aber auch in den anderen Blättern des 

andes, namentlich den in finniſcher Sprache erſcheinenden, wird das 
Thema in verſchiedenartigſter Weiſe variirt. Dabei macht ſich auch 
unter den Repräſentanten der fennomanen Richtung theilweiſe eine 
gemäßigtere Auffaſſung geltend, deren Anhänger den an der Spitze 
dieſer M tung marſchtrenden Heißſpornen nicht jo ohne Weiteres in 
das von ihnen erſtrebte finniſche Utopien zu folgen geſonnen find, In⸗ 
deſſen ſcheint es, als gedenke Prof. Koskinen nicht, ſich in dem einmal 
deklarirten Standpunkte beirren zu laſſen. — Unter der akademiſchen 
Jugend nun iſt die „Hydra der Zwietracht“ in der Weiſe in die Er⸗ 
ſcheinung getreten, daß der akademiſche Geſangverein ſich getheilt hat. 
Die Anhänger der Fennomanen ſind ausgetreten und haben einen 


er Wi zi 


eigenen Geſangverein mit finniſcher Sprache gebildet, obgleich der Di⸗ 
rigent ſeine Bereitſchaft erklärt hatte, allen billigen Anforderungen 
der Sänger in Betreff der Wahl der Geſangſtücke und der Sprache 
des Textes entgegenzukommen. 


Majorität dahin entſchieden dem Hauſe vorzuſchlagen: Die Petition 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin o eg daß 
durch die bevorſtehende Hes Sten Regelung des Medizinal⸗ und Sa⸗ 
nitätsweſens dem ärztlichen Stande ſelbſt eine geordnete Mitwirkung 
geſichert werde. 
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Lokales und Provinzielles. 


Bofen. 9. Mai. 

r. In Angelegenheit der Errichtung einer agrikulturchemi⸗ 
ſchen Verſuchsſtation zu Poſen wurden in der geſtrigen Gene- 
ralverſammlung des landwirthſchaftlichen Hauptvereins im Regie⸗ 
rungsbezirke Poſen vom Generalſekretär Profeſſor Dr. Peters Mit⸗ 
theilungen gemacht, nach denen die zur Förderung dieſer Angelegen⸗ 
heit eingeſetzte Kommiſſion empfiehlt, von dem Ankaufe eines Grund⸗ 
ſtückes in nächſter Nähe der Stadt Poſen für den angegebenen Zweck 
wegen des hohen Preiſes des Grund und Bodens Abſtand zu nehmen, 
dagegen in der Stadt Poſen ein Grundſtück mit Haus anzukaufen, in 
welchem die chemiſche Verſuchsſtation unterzubringen wäre, welches 
aber auch gleichzeitig als Vereinshaus für die land wirth⸗ 


Parlamenterifde Nachrichten. 


* In dem von uns benutzten Oldenberg'ſchen Kammerbericht über 
die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Sonnabend iſt gelegentlich 
der Berathungen des Anſiedelungsgeſetzes berichtet: der Miniſter Dr. 
Friedenthal habe geäußert, daß ſeinerſeits der Antrag des pn: 
ſener Provinziallandtages auf Errichtung eines Kreditinſtitutes für 
bäuerliche Grundbeſitzer abgelehnt worden ſei u. ſ. w. Wie jedoch der 
ſtenographiſche Bericht darthut, hat der genannte Miniſter dieſe Aeuße⸗ 
rung nicht gethan, ſondern im Gegentheil hervorgehoben, daß zu⸗ 
nächſt Verhandlungen innerhalb der Organe des beſtehenden poſener 
Kreditverbandes eingeleitet ſeien, um feſtzuſtellen, ob und in welcher 
Form ſich eine Verbindung des beantragten mit dem beſtehenden land⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute ins Werk ſetzen laſſe. Die betreffende Rede des 
Miniſters auf die Ausführungen des Abgeordneten Hundt v. Hafften 
lautet nach der ſtenographiſchen Aufzeichnung, wie ſie der „Staats⸗ 
Anzeiger“ reproduzirt folgendermaßen: 

„Ich werde auf die Ausführungen des Herrn Vorredners materiell 
nicht eingehen, ich will nur eine T Geh berichtigen, welche in jeiner 
Ausführung enthalten ift, in Betreff des Antrages des poſen'ſchen 
Provinziallandtages über die Begründung eines Kreditverbandes für 
die kleineren Beſitzer. Erſtens iſt es vi ganz richtig, daß dieſer 
Beſchluß vor bereits » Jahren gefaßt worden tft, ſondern die Zeit 
iſt eine kürzere, bin ich recht unterrichtet, ſo war es im Oktober vor. 
Jahres; hierher an die Staatsregierung iſt dieſer Beſchluß erſt vor 
nicht langer Zeit gelangt. Es find ſofork Schritte geſchehen, um das⸗ 
jenige zu veranlaſſen, was vorhergehen muß, nämlich die Bereitwillig⸗ 
keit der bisherigen Kreditverbände zu konſtaliren, in irgend einer Weiſe 
eine neue Kredikorganiſation im Anſchluß an die vorhandenen vorzu⸗ 
nehmen, da nach aller Sachverſtändigen Urtheil die Begründung eines 
jelbftänbigen Kreditverbandes in formeller und materieller 
Beziehung, Schwierigkeiten und Bedenken haben würde. Dieſe Ver⸗ 
handlungen müſſen ihre Zeit haben, und zwar hauptſächlich deshalb, 
weil die Vertretungen der Kreditverbände nur periodiſch zuſammen⸗ 
treten. Es iſt von Seiten der Staatsregierung nicht die mindeſte 
Zeit verfäumt worden, und der Herr Vorredner würde, glaube ich, 
gut thun, bei ſeinen Kollegen an dieſen Kreditverbänden ſich der An⸗ 
gelegenheit anzunehmen, ſtatt unbegründete Vorwürfe gegen die 
Staatsregierung auszuſprechen. 

* Die Städteordnungs⸗Kommiſſion trat in ihrer 
Sitzung vom 5. Mai in die zweite Leſung des Geſetzentwurfs ein, 
nachdem zuvor unter Aufhebung des früher gefaßten Beſchluſſes die 
Erſtattung eines ſchriftlichen Berichts feſtgeſetzt war. Im Intereſſe 
möglichſter Beſchleunigung deſſelben wurden drei Referenten (Abgg. 
Zelle, Haken, Brech) beftellt. — Im s 1 wurde die in erſter Leſung 
beſchloſſene Ausdehnung der Städteordnung auf den Regierungsbezirk 
Kaſſel abgelehnt, weil inzwiſchen von ſämmtlichen heſſiſchen Abgeord— 
neten die Erklärung abgegeben war, daß die neue Städteordnung vor 
Einführung der übrigen Verwaltungsreform-Geſetze dort nicht ges 
wünſcht werde. Eine längere Diskuſſion knüpfte ſich an die 8s 14, 
26, 42a. Obwohl darauf hingewieſen wurde, daß, nachdem die Aus⸗ 
dehnung der Städteordnung auf Hannover und Schleswig⸗Holſtein 
zur Zeit nicht beliebt worden ſei, das gleiche Wahlrecht innerhalb des 
Geltungsbereichs der Städteordnung nur in den drei Städten Frank⸗ 
furt a. M., Stralſund und Greifswald geſetzlich beſtehe, und es nicht 
angemeſſen erſcheinen lönne, in nur drei Städten abweichendes Recht 
beizubehalten, verblieb die Kommiſſion bei dem Beſchluſſe erſter Le⸗ 
ſung, daß das Dreiklaſſenſyſtem in denjenigen Stadtgemeinden außer 
Anwendung bleiben ſolle, in denen zur Zeit eine Eintheilung der 
Wahlberechtigten nach Klaſſen oder Berufsſtänden nicht ſtattfindet. 
Dagegen wurde mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt, daß auch in 
anderen Stadtgemeinden das gleiche Wahlrecht durch Ortsſtatut ein⸗ 
geführt werden könne. — Mit Bezug auf die Meldung verſchiedener 
Blätter, im Abgeordnetenhauſe werde das Kompetenzgejeg 
noch vor Pfingſten erledigt werden, während die Spezialberathung 
der Städteordnung auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben 
und wahrſcheinlich in der gegenwärtigen Seſſion überhaupt nicht 
mehr zu Stande kommen würde, ſchreibt die „N.⸗L. C.“: 

Dieſe Nachricht iſt, wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, thatſächlich, unrichtig. Im Abgeordnetenhauſe hat man nach 
wie vor das Beſtrehen, beide Geſetze in der gegenwärtigen Seſſion 
zum Abſchluß zu bringen. Sollte ſich dies aber als unmöglich her⸗ 
ausſtellen, ſo ſind die größeren Chancen für das Zuſtandekommen 
nicht auf Seiten des Kompetenzgeſetzes, ſondern auf Seiten der Städte⸗ 
ordnung. Schon rein äußerliche Gründe ſprechen hierfür. Während 
die Städteordnung ſchon jetzt zu einem großen Theile von der be⸗ 
treffenden Kommiſſion in zweiter Leſung erledigt iſt, tritt die Kompe⸗ 
tenzgeſetzkommiſſion erſt heute in die zweite Berathung ein. Die 
Städteordnungskommiſſion hat freilich, angeſichts der in großer Zahl 
aufgetretenen Bedenken, ihren neulichen Beſchluß wegen nur münd⸗ 
licher Berichterſtattung mit einer Stimme Majorität wieder umge⸗ 
ſtoßen und ſchriftlichen Bericht beſchloſſen; auf den Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden iſt aber dieſe Berichterſtattung unter drei Referenten ver⸗ 
theilt, jo daß der unvermeidliche Zeitberluſt kein allzugroßer ſein 
wird. Uebrigens wird auch bei dem überaus verwickelten Kompetenz⸗ 
geſetz die ſchriftliche Berichterſtattung ſchwerlich zu umgehen ſein. Dazu 
kommt noch, daß die Differenzen zwiſchen den Standpunkten der Kom⸗ 
miſſion und der Regierung in Bezug auf die Städteordnung im All⸗ 
gemeinen weniger zählreich und weniger tief ſind, als in Bezug auf 
das Kompetenzgeſetz. 

* Der Vorſitzende des deutſchen Aerztepereinsbun⸗ 
des Dr. med. Sak Elberfeld hat Namens der im Juni 1875 zu 
einem Aerztetag in Eiſenach ö Delegirtenverſamm⸗ 


kleines Grundſtück zu den Ackerbauverſuchen in der Umgegend Poſens 
zu erwerben; der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
und der Oberpräſident ſeien für dieſes Projekt, und habe der erſtere 
auch bereits die erforderlichen Mittel zur Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion des Kapitals zum Ankaufe des Grundſtücks zugeſagt. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit einer derartigen Erweiterung des urſprüng⸗ 
lichen Projekts einverſtanden und beauftragte die Kommiſſion mit 
weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit. 

y. But 6. Mai. [Jahr markt. Saatenſtan d.]! 
am 2. d. M. hier re Krammarkt war ziemlich besucht dend 
ſchwächer jedoch der Vieh⸗ und Pferdemarkt. Es waren nur wenig 
Stück aufgetrieben, meiſtens Arbeitspferde, die einen ziemlich hohen 
eer bel der f re De a5 naſſen W 5 hieſiger Gegend iſt, was ſich 

aur r fortwährend naſſen Witterun ; i i = 
GE oft erung erwarten ließ, ein zu 

Kruſchwitz, 7. Mai. [ 

2 der nl a von f 
ommiſſarius Roſenberger gelungen, als Mörder des Beſitzers Smul 

den Knecht Johann Szimkowski zu ermitteln, welcher au i 

ausführliches Geſtändniß ablegte. 0 SÉ 

—r Wollſtein, 7. Mai. [Kreislehrerbibliot 
Stand der Saaten. EE Seit E e 
gen hat die hieſige Kreislehrerbibliothek ihre Wirkſamkeit begonnen. 

ieſelbe zählt bereits 120 Werke, meiſt pädagogiſchen Inhalts. Den 
9 Unterbibliothekaren des Kreiſes find bereits die für fie beſtimmten 
Werke zugeſandt worden. — Der Stand der Winterſaaten in hieſiger 
Gegend iſt nach dem Urtheil erfahrener Landwirthe ein recht günſti⸗ 
ger. Die Befürchtungen, daß die Saaten durch die dem Erdboden 
nf Ueberſättigung mit Waſſer, ausfaulen würden, haben fo 
e lück nicht beſtätigt. Winterraps und Klee berechtigen zu den 
chönſten Hoffnungen und nur hier und da haben einzelne Wader 


Bromberg, 8 Mai. [Bürgerverſammlung. Kan 
Die Dec öffentliche Bürgerverſammlung zur Vorbesprechung 2 
den Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen für die zweite und dritte 
Abtheilung, im Saale der bromberger Reſſource, war mit den Ko⸗ 
mitemitgliedern von nur 9 Perſonen befucht. Zu einer Beſprechung 
kam es unter dieſen Umſtänden gar nicht, ſondern das Komite einigte 
ſich dahin, für die dritte Abtheilung den Rentier Magdzinski und für 
die zweite Abtheilung den Kaufmann Nubek als definitive Kandidaten 
in Vorſchlag zu bringen. — Im Monat April haben den bromberger 
Kanal CH und abwärts paſſirt 119 Kähne, davon waren beladen 78 
mit 130, Ztr. und 41 leer, ferner 20,777 Tafeln Holz. (B. Z.) 
J. Inowrazlaw, 7. Mai. [Stadtverordnetenſitzun 

In der am 4. d. M. hier abgehaltenen Statec Geer ag E 
u. A. über die Errichtung einer hö eren Mädchenſchule am hieſigen 
Orte verhandelt. Es handelte ſich hierbei darum, auf Wunſch der 
Regierung die Töchterſchule des Frl.“ aper auf die Stadt übergehen 
zu laſſen und nach Anordnung der Regierung zu organifiven, wobei 
nach Umſtänden ein r Auf vom Staate gewährt werden ſollte. Die 
Verſammlung war der Anſicht, daß die Stadt durch die anderweiti- 
gen Schulbedürfniſſe für jetzt Aue r in Anſpruch genommen jet, als 
daß ſie die Frage wegen der Mädchenſchule zu der ihrigen machen 
könne und lehnte nach dem Vorſchlage des Magiſtrats die Vorlage ab. 
Es wird ferner das Uebereinkommen der Stadt mit der jüdiſchen 
Korporation wegen Unterſtützung der jüdiſchen Armen, nach welchem 
bisher die jüdiſche Gemeinde eine beſtimmte Quote aus dem Stadt⸗ 
armenfonds zur freiwilligen Verwaltung erhielt, durch einſtimmigen 
eat vom 1. Juli d. J. ab ‚aufgehoben und werden von da an 
die jüdiſchen Armen wie die chriſtlichen der Kontrole der ſtädtiſchen 
Behörden unterſtellt. Rechtsanwalt Höniger berichtete als Vertreter 
der Stadt im Kreistage über die letzte Kreistagsſitzung vom 8. April 
d. J. und die Erfol loſigkeit ſeiner daſelbſt gemachten Vexſuche, die 
auf die Städte des Kreiſes entfallenden Kreis⸗Kommunalbeiträge zu 
vermindern. Gegen den ablehnenden Beſchluß des Kreistages hat Hr. 


Höniger im Verein mit den Deputirten der übrigen Städte Prokeſt 


lung des genannten Bundes, ſpeziell der le Aerztevereine in a - Age! 
S m ii g ; zaun eingelegt und bleibt die y r 1 rüber e Pr 
Aachen Arnsberg, Koblenz, Köln, Düſſeldorf, Minden nebſt Lippe⸗ dehbrden Bördehalten. weitere Entſcheidung hierüber den Staats⸗ 


Detmold, Münſter, Trier, in Oberſchleſien und Naſſau, ferner der 
Vereine in den Städten Kaſſel, Frankfurt a. M., Göttingen, Greifs⸗ 
wald, Halle, Hannover, Lüneburg, Marburg, Stettin, Stolp, Wies⸗ 
baden dem Abgeordnetenhaufe eine Petition überreicht mit der Bitte: 
das Abgeordnetenhaus wolle mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die baldigſte Herbeiführung einer Organiſation des Medi⸗ 
zinalweſens im Königreich Preußen befürworten und fördern.“ Die 
Petenten erklären die bairiſche Medizinalorganiſation als eine ihren 
Wünſchen vollkommen entſprechende. Sie haben ſich deshalb mit 
einer bezüglichen Petition an den Kultusminiſter gewandt, auf SE 
dern auch organiſatoriſche Vorſchläge gemacht, welche ſich an die bat: 
riſche Organiſation anlehnen, find aber bislang ohne Beſcheid geblie⸗ 
ben. Aus dieſem Grunde wenden ſie ſich, um die Sache nicht ruhen 
zu laſſen, an das Abgeordnetenhaus, indem ſie ihre Wünſche dahin 
präziſiren, es möge das hohe Haus herbeiführen helfen 1) eine auf 
dem Verordnungswege zu ſchaffende Einrichtung, durch welche die 
Stimme der Aerzte des Landes zum Ausdruck kommen kann; 2) ein 
auf gleichem Wege einzuſetzendes Zentralorgan, welches einerſeits die 
Anträge, Beſchwerden u. ſ. w. der Geſammtzahl der Aerzte entgegen⸗ 
nimmt und prüft und andererſeits von den Exekutivbehörden gehört 
werden, ſowie mit der Geſammtheit der Aerzte einen berathenden 
Verkehr pflegen muß. Die Petitionskommiſſion hat mit ſehr großer 


Wiſſenſchaft, Gun und Literatur. 


—5— Aus dem Worte des Lebens. Predi ſual⸗ 
1 ar Eeer Bag SW Ko Kat Ee: 
` is⸗Kirche zu Polniſch⸗Liſſa. ruck un ser éi 
Berlin 1876, (Dorotheenſtr. 55.) Verlag pn 2. Hand in 
o Der get jagt ur . d 
jährigen Amtswirkſamkeit hat es mir ſtets als eine meiner ef 
Aufgaben vorgeſchwebt, bei der Verkündigung der A chen Ba 
heiten vor Allem als gewiſſenhafter Ausleger des in der hl. Schrift 
niedergelegten Gotteswortes zu fungiren.“ Es hat ihm deshalb eine 
befondere Genugthuung gewährt, daß feiner Predigtweiſe grade nach 
dieſer Richtung bin eine gewiſſe Anerkennung gezollt und „ſomit that⸗ 
ſächlich konſtatirt wurde, daß dieſelbe trotz ihres auf etwas ſchwerem 
Kothurne einherſchreitenden Ganges“ doch im Stande ſei, eine erban⸗ 
liche Wirkung zu üben. Der Verfaſſer kann auch nicht in die „Klage 
über Abnahme des Intereſſes an der Verkündigung des göttl. Wortes 
einſtimmen“, hebt vielmehr hervor, daß die ihm anvertraute Gemeinde 
an welcher ihm „ein gemeinſchaftliches Wirken mit einem an Kanzel⸗ 
gaben bei weitem überlegenen Amtsbruder beſchieden iſt“, es doch nicht 


„In meiner nahezu vierzehn⸗ 


zum Morde in Zaborowo.] Wie 
dier ſchreibt, iſt es dem GE l 
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ſchaftlichen Vereine ꝛc. dienen könnte, außerdem aber auch ein 
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` verjchmäht, auch feiner „Predigtweiſe die gleiche Sympathie entgegen 
zu ſt die 
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ragen und dauernd zu bewahren“. Wer als gläubiger Chri 
vorliegenden Reden lieſt, wird auch aud Sc onder daß Paſtor Koch 
in Liſſa durch Tiefe der Gedanken und Schönheit der Sprache ſeine 
n zu feſſeln verſteht. Der theologiſche Standpunkt des Verfaſſers 
iſt ein zwiſchen den Extremen der gegenwärtigen kirchlichen Partei⸗ 
richtungen vermittelnder und läßt eine gewiſſe Verwandtſchaft mit 
der rechten Fraktion derjenigen Schule nicht verkennen, die ſich an 
den großen Meiſter Schleiermacher angeſchloſſen hat. Der Verfaſſer 
hat von jeher der „entſchiedenſten Unionsrichtung“ angehört und in 
dieſem Sinne ſowohl als Prediger der evangel. Hofkirchengemeinde in 
Breslau wie ſpäter in Liſſa n Seine Predigten verfolgten 
daher eine „vorwiegend ireniſche Tendenz“, welche der Autor ſelbſt 
dahin angiebt, „eine Verſöhnung zu finden für den gewaltig klaffenden 
Riß, der durch die Bildung unſeres Pe underts geht, und dadurch 
unſere der Kirche und dem veligiöfen Leben zum Theil fremd gewor⸗ 
dene Welt für die großen Ideen des Chriſtenthums wieder zu ges 
winnen!“ 

* Wir haben n früher auf die im Verlage von Ad. Spaar⸗ 
mann in Oberhauſen und Leipzig erſcheinende 6. vollſtändig umgegx⸗ 
beitete Auflage von Pierers Univerſallexikon hinzuweiſen gehabt, welche 
den Titel „Neueſtes Univerjal- Converſations⸗ 
Lexikon“ trägt. Das Unternehmen ſchreitet verhältnißmäßig raſch 
vorwärts, fo daß nunmehr bereits fünf ſtarke Bände vorliegen, von 
denen jeder in 2 Hälften 50 Drudbogeu enthält. Der vierte Band 
reicht von „Braſilienholz“ bis „Chopersk“, der fünfte von „Chopin“ 
bis „Decennium“. Da jede Seite im Druck geſpalten iſt, findet ein 
wahrhaft koloſſales Material Raum. Daſſelbe 1 wie ſchon der 
Titel des Buches beſagt, alle Gebiete des menſchlichen Wiſſens und 
iſt ee und gemeinverſtändlich vom gegenwärtigen Standpunkt 
der Wiſſenſchaft aus bearbeitet. Beigegeben ſind dem Werke zahlreiche, 
zum Theil in den Text gedrückte Karten und Illuſtrationen zu den 
techniſchen Artikeln. Der Preis des Bandes (2 Hälften a 2% Mk.) 
beträgt 5 Mark. 

Staats- und Volkswirthſchaft. 

u Pairifche Aproſentige Prämien: Anleihe von 1866. 
Bei der am 1. Mai in München ſtattgefundenen X Prämienziehung 
der 4 prozentigen baieriſchen Prämien-Anleihe von 1866, woran die 
am 1. März l. J. 1 55 Serien Nr. 55 85 94 276 374 386 433 
452 495 534 535 697 749 791 799 820 898 927 1012 1029 1132 1195 
1253 1367 1402 1409 1419 1547 1572 1611 1647 1665 1838 1866 2060 
2472 2578 2581 2587 2619 2620 2644 2693 2800 2823 2844 2867 2906 
2913 2934 2955 2967 2980 3001 und 3176 Theil genommen haben, 
find nachſtehende Nummern mit den im Tilgungsplane feſtgeſetzten Ka- 
pitals und Prämienbeträgen gezogen worden: 

Obligation Nr. 146,686. Betrag 70,000 Fl. 120000 M. 
180 „ 158,79. „ 210 „ = 36,000 „ 
KR „ 62,601. „ 10,500 „ = 18000 „ 


RR Hi 37,455. HU 2 Hi Ee " 4,8 Hi 
H 1 26,724 102,992 128,890. Betrag je 1400 Fl. 
* Nr. 19,291 21,601 26,655 26,731 34,824 39,502 44,862 
44,889 44,896 70,448 70,906 78,599 80,666 102,991 128,883 

129,331 142,184 145,255 147,723 148,331 148,966. 
„Betrag fe 350 Fl. = 600 M. V 

Alle übrigen in den obenaufgeführten Serien enthaltenen Prä⸗ 
mien⸗Obligationen werden mit 175 Fl. = 300 M. eingelöſt. 

“= Wien, 8. Mai. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 29. April bis 5. Mai 196,058 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein— 
nahme von 20,650 Fl. 


Vermiſchtes. 
* Keine Vögel mehr auf den Hüten. Die widerliche Mode, 


die Bälge niedlicher Vögel, als Hutzier zu tragen, iſt beſeitigt. Wie 
Ne teherin eines der bedeutendſten Seidel te in Damenhüten zu 


ris mittheilt, ſind die noch vorhandenen Hüte in dieſem Genre 
völlig unverkäuflich. „Nein, es wird doch gar zu viel dagegen ge⸗ 
chrieben“, bemerken ablehnend die Käuferinnen, „Fi done, man macht 
ich ja zum Gelächter der Straßenjugend.“ Auf einmal gilt hier als 
AE) was noch vor Kurzem lieblich und coquet erſchien. 

* Oldenburg, 6. Mai. Hier iſt am 4. d. zum 100 jährigen 
Geburtstage des Philoſophen Herbart das demſelben geſtiftete 
Denkmal enthüllt worden, wobei Prof. M. Lazarus die Feſtrede hielt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer 

Die türkiſchen Angelegenheiten verwirren ſich immer mehr und 
ziehen immer weitere Kreiſe in Mitleidenſchaft. Der Telegraph per: 
kündete geſtern ein trauriges Ereigniß von einiger Bedeutung für das 
Verhältniß der Mächte zur Pforte. In Salonichi ſind Un⸗ 
ruhen ansgebrochen zwiſchen den Mohammedanern und Chriſten, in 
deren Verlauf der deutſche und franzöſiſche Konſul ermordet wurden. 
Die Unruhen ſollen dadurch herbeigeführt worden ſein, daß ein 


junges Mädchen chriſtlicher Religion, welches zum mohammedani⸗ 


ſchen Glauben übertreten wollte, durch ihre griechiſchen Glaubens- 
genoſſen hieran verhindert und von denſelben den Muſelmännern 
am 5. d. entriſſen wurde. Es werden weitere Unruhen befürchtet. 
Der Name des deutſchen Konſuls iſt Henry Abbot, ſeiner Nationalität 
nach Engländer; derſelbe iſt Kaufmann und kein Berufs-, ſondern 
Wahlkonſul. Der Name des franzöſiſchen Konſuls iſt Moulin. In 
der Bevölkerung Salonichi's (Theſſalonich), die ſich auf 70,000 Seelen 
beläuft, bilden die Türken nur eine Minderzahl, bis 30,000, während 
30 40,000 Juden und 10,000 Griechen daſelbſt wohnen. Die Stadt 
iſt der Sitz eines griechiſchen Erzbiſchofs und zeichnet ſich durch die 
Menge ihrer Kirchen, Moſcheen und Synagogen aus. Die Pforte 
hat ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen verſprochen und vollſte Ga: 
tisfikation zugeſagt. Doch — was find türkiſche Verſprechungen! 
Mögen ſich die betheiligten Mächte nur auch gleich „Garantie 
für die Ausführung der Verſprechungen“ geben laſſen. In⸗ 
zwiſchen ſcheinen die Mächte nicht müßig die Hände in den 
Schooß legen zu wollen — ſofort hat Frankreich den Befehl 
ertheilt, ein Geſchwader nach Salonichi abgehen zu laſſen und in 
Berlin ſind diplomatiſche Verhandlungen im Gange, die das Einver— 
ſtändniß aller Mächte bekundeten in der Nothwendigkeit vollſte Ge⸗ 
nungthuung zu verlangen. Mitten in die allgemeine Spannung der 
Türkenwirren, ja unmittelbar vor die diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen der berliner Dreikanzlerzuſammenkunft fällt dieſes aufregende Er⸗ 
eigniß, das vor Allemlalsdas Symptom von der feindſeligen und über⸗ 
reizten Stimmung des fanatiſirten Türkenpöbels und als eine trau⸗ 
rige Vorbedeutung für weitere Exzeſſe erſcheint. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 8. Mai. In der heutigen Sitzung der ſechſten Ab- 


theilung der Abgeordnetenkammer wurde bei Prüfung der Wahlen in 
Langenkandel, wo die liberalen Abgeordneten Alvens, Louis, They 


ſon gewählt waren, einſtimmig beſchloſſen, dem gegen dieſe Wahlen 
erhobenen Proteſte nicht Folge zu geben, ſondern dieſelben für giltig 
zu erklären. 

Wien, 8. Mai. Der „Neuen freien Preſſe“ wird aus Raguſa 
gemeldet, daß den im raguſaner Bezirke befindlichen 12,000 Flücht⸗ 
lingen aus der Herzegowina die täglichen Unterſtützungen von der 
Regierung entzogen worden ſeien. 

Peſt, 8. Mai. Der „Hon“ veröffentlicht eine Erklärung Jokay's 
worin die Abgeordneten der liberalen Partei aufgefordert werden, 
bei der Entſcheidung über den neuen Ausgleich ſich offen und unzwei⸗ 
deutig für oder wider denſelben zu erklären, da weder die Regierung, 
noch die Partei bei der Abſtimmmung ſich mit einer kleinen Majori⸗ 
tät unter theilweiſem Fernbleiben der Parteigenoſſen genügen laſſen 
dürfte. Er ſelbſt akzeptire den Ausgleich, da Niemand etwas Beſſe— 
res habe erlangen können. 

Bern, 8. Mai. Die ſchweizeriſche altkatholiſche Nationalſynode iſt 
auf den 7. Juni c. nach Olten einberufen worden. — Feldmarſchall 
Graf Moltke iſt geſtern in Lugano eingetroffen. 

St. Gallen, 8. Mai. Bei den geſtern hier ſtattgehabten Wah⸗ 
5 5 5 Großen Rath wurden 98 Liberale und 63 Konſervative ges 
wählt. 

Paris, 8. Mai. Nach einer ferneren Meldung der „Agence 
Havas“ aus Kairo vom 7. c. find die weſentlichſten Beſtimmungen 
des vom Khedive mit der franzöſiſchen Gruppe abgeſchloſſenen und 
unterzeichneten Vertrages die folgenden: Die geſammte ſchwebende 
Schuld wird in 7prozentige Obligationen konvertirt, welche mit 80 
Prozent vom Nominalwerthe der Obligationen begeben werden; 
ebenſo tritt eine Unifizirung der fortan mit 7 Prozent verzinslichen 
übrigen Schuld ein. Die Anleihen von 1862, 1868, 1870 und 1873 
bleiben in Bezug auf den Kapitalbetrag unverändert, die neuen 
Stücke der Ayleihen von 1864, 1865 und 1867 werden zu 95 begeben 
mit einer Bonifikation für die Differenz zwiſchen dem früheren und 
dem jetzigen Zinsbetrag. Der Nominalbetrag der geſammten Schuld 
beläuft ſich auf 91 Millionen Pfund Sterling. Die Coupons 
ſind in Gold zahlbar, die Auszahlung erfolgt halbjährlich, 
am 15. Januar und am 15. Juli in Kairo, Paris und 
London, die Amortiſirung ſoll innerhalb 65 Jahre bewirkt werden. 
Die Ziehung der zur Amortiſirung gelangenden Stücke ſoll jährlich 
zweimal, am 15. April und am 15. Oktober, erfolgen und zwar unter 
Leitung der europäiſchen Kommiſſarien und der Direktoren der Kaſſe 
für die öffentliche Schuld. Die Kaſſe für die öffentliche Schuld, deren 
Errichtung der Khedive angeordnet hat, ſoll durch Kommiſſare ver⸗ 
waltet werden, welche von den europäiſchen Regierungen vorgeſchla⸗ 
gen und von dem Khedive ernannt werden. Dieſelben haben dies 
jenigen Spezialeinnahmen, welche ausſchließlich für die Schulvdenver- 
waltung beſtimmt ſind und welche namentlich durch beſtimmte Quo⸗ 
ten des Oktrois von Kairo und Alexandrien, durch die Hafenzölle, 
durch die Eiſenbahneinnahmen, durch die Tabaksſteuer u. a. garantirt 
find, einzuheben. Die Dairah⸗Verwaltung, deren Schuld konſolidirt 
iſt, trägt hierzu 684,411 Pfd. Sterl. bei. 

Madrid, 8 Mai. In der heutigen Sitzung des Kongreſſes be— 
kämpfte der Finanzminiſter Salaverria ein von dem Deputirten Ca⸗ 
denas eingebrachtes Amendement, dahin gehend, den Termin für die 
Tilgung der ſchwebenden Schuld hinauszuſchieben. Der Miniſter 
führte aus, daß eine ſolche Maßregel von ſehr ungünſtiger Einwir⸗ 
kung ſein würde. Der Miniſter bemerkte ſodann, daß es unthunlich 
ſei, die Zoll- und Tabaksregie in Privatentrepriſe zu geben. 

Rom, 8. Mai. Miniſterpräſident Depretis hat Criſpi als Füh⸗ 
rer der parlamentariſchen Majorität bezeichnet. 

Konſtantinopel, 8. Mai. Sapfet Paſcha iſt zum Juſtizminiſter, 
Diewdet Paſcha zum Gouverneur von Syrien und Kemal Paſcha 
zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts und der Evkafs ernannt 
worden. 

Athen, 8. Mai. Außer dem griechiſchen Kanonenboot „Sala⸗ 
minia“ iſt auch das engliſche Kriegsſchiff „Bittern“ zum Schutze der 
chriſtlichen Bevölkerung nach Salonichi abgegangen. 

Kairo, 7. Mai. Die Dekrete wegen Unifizirung der Schuld und 
Einrichtung einer Amortiſationskaſſe, deren Publikation unmittelbar 
bevorſteht, gründen ſich auf die von Cave aufgeſtellten Berechnungen 
und die Modifikationen in dieſen Berechnungen, welche nachträglich 
noch von den europäiſchen Kommiſſaren Scialoja, Villet und Wilſon 
vorgeſchlagen worden waren. Letztere haben dabei die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß ſie bezüglich aller die Kontrole der egyptiſchen Finanzen 
betreffenden Fragen vollſtändigen Aufſchluß erhalten hätten. In Folge 
einer freundſchaftlichen Verſtändigung unter den Vertretern Frank⸗ 
reichs und Englands iſt ferner die Hälfte der dem Khedive gehörigen 
Gründerantheile von dem Suezkanal-Unternehmen zur Verfügung der 
engliſchen Regierung geſtellt worden. Die größeren Bankhäuſer in 
Alexandrien haben telegraphiſch angezeigt, daß ſie dem Syndikat bei⸗ 
treten, welches ſich zur Unterſtützung der egyptiſchen Regierung bei 
der von derſelben beabſichtigten Konvertirung und Unifizirung der 
Schuld gebildet habe, die unter der Aufſicht der europäiſchen Kom- 
miſſare vor ſich gehen ſoll. In Alexandrien und in Kairo herrſcht 
über die erzielte Verſtändigung große Befriedigung. 

Newyork, 8. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Donau“ iſt hier eingetroffen. 

Baltimore, 8. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Nürnberg“ iſt hier angekommen. 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Schwerin a. Warthe. 
3. Mai: Kahn 188, Stanislaus Kaſchmeſchak, mit verſchiedenen Gütern 
von Berlin nach Poſen. 5 


Berliner Viehmarkt. 

8 Berlin, 8. Mai. [Wochenberich t.] Auf dem heutigen 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2437 
Stück Hornvieh, 4752 Stück Schweine, 9636 Stück Schafe, 1232 Stüd 
Kälber. Für die Sauptsiehgatfungen war die Kaufluſt ſehr gering. 
Hornvieh wurde nür ſchwach zum Export begehrt und der Lokalkon⸗ 
ſum konnte die Beſtände nicht bewältigen. Preiſe hielten ſich ziemlich 
unverändert. Prima erzielte 51 M., IIa. 44—47 M., und IIIa 3131 

pro 100 Pfd. Flgw. Auch Schweine verkauften ſich nur langſam 
und ſchwer und ſelbſt durch Preisermäßigungen waren Käufer nicht 
zu locken. Beſte fette Kernwaare wurde pro 100 Pfd. Flgw. mit 60 
M. bezahlt. Schafe erfreuten ſich dagegen größeren Begehrs als ſeit 
langer Zeit. Exporteure wie hieſige Konſumenten kauften ſchnell und 
konnte der Markt, da ſchlechte Waare überhaupt nicht angetrieben 


war, bald geräumt werden. Für fette, ſchwere Thiere ſtellte ſich der 
Preis bis 24 M. pro 45 Pfd. Flgw. Ebenſo verkauften ſich Kälber 
zu ziemlich guten Preiſen leicht und ſchnell. 


eee Telegraphiſche Vörſen berichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Anlagemarkt ziemlich belebt. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203 ariſer W 
121%. 


85. 

Böhmiſche Weſtbahn 148 x. 

weſtbahn —. apierrente 56%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86. gern 61. Ze 


Frank⸗ 
577 1. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 8. Mai. = die Nachricht aus Salonichi Spekulation 

reſervirt, Schrankenverkehr bei feſter Grundtendenz gering. 
emie il Papierrente 66, 30. Silberrente 70, 10. 1854er 
„75. Nationalbank 862, 00. Nordbahn 1815. Kreditaktien 
. Franzoſen 264, 00. Galizier 188, 50. Kaſch.⸗Oderb. 102, 00. 
8 118, 50. Nordweſtb. 131, 50. Nordweſtb. Lit B d 
ondon 120, 25. Hamburg 58, 60. Paris 47, 50. Frankfurt 


58, 60. Amſterdam 99, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. „ 
155, 50. 1860er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 87, 00. 1864er Looſe 
133, 20. Unionbank 56, 75. Napoleons 


„80. 9, 56. 
Dukaten 5, G8 5. Silbercoup. 102, 70. Eliſabethbahn 154, 50. Ung. 
Präml. 75, 20. D. Rchsbknt. 59, 05. 
Türkiſche Looſe 14, 75. Gë 
Nachbörſe: Feſt. Kreditaktien 138, 60, Franzoſen 264, 50, 
bahn 00 87, 50, Galizier 189, 00, Anglo-Auſtr. 64, 10, Eliſabeth⸗ 
ahn —, 


we 62, 80 


Ruſſen 


3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. proz. 
Türk. Ans 


6%. 


panter 13%. 
latzdiskont 11, % 
n die Bank floſſen heute 11,000 Pfd. Sterl. 


Produkten ⸗Courſe. 
ter H 8. Mai. Getreide-Börſe. Wetter: recht kalt. 
— Wind: N. 
Weizen loko hat am heutigen Markte zwar volle vorwöchentliche 
Bit bedungen, doch blieb die Kaufluſt ſehr ſchwach, ſo wie die 
timmung luüſtlos. Das Angebot war andererſeits ebenfalls gering⸗ 
Data, 136 Tonnen wurden heute gehandelt und iſt bezahlt für 
Sommer- 129 PD; 197 M., grau glaſig 123 Pfd. 197 M., hellbunt 
130—1 Pfd. 208 M., SC laſig 132 aD, 210 M. per Tonne, 
Termine feſter, Mai⸗Juni 202 M. bez., d 
203 M. Gd., Juli⸗Auguſt 209 M. Br., Auguſt⸗September 210 M. 
Br., September⸗Oktober — M. Regulirungspreis 201 M. Ges 
kündigt wurden 236 Tonnen. 
oggen loko En polniſcher 50 Tonnen 119 Pfd find zu 145 M. 
pr. Tonne verkauft. Termine feſt gehalten, ai 145 M. Br. — 
Regulirungspreis 143 M. Gekündigt wurden 50 Tonnen inländiſcher. 
— Spiritus nicht gehandelt. 
„Köln 8. Mai, Nachm. 1 Uhr. 
hieſiger loko 22, 50, 
20, 95, Nov. 21, 7 


Getreidemarkt. Weizen 
remder loko 23, 00, per Mai 20,50, per Juli 
oggen, lack loko 16,50, per Mai 15, 10, 


per Juli 15, 20, Nov. 15, 65. Hafer, loko 19, 00, per Mai 17, 95, 
per Juli 17, 08. Rüböl, loko 33, 80, per Mai 33, 50, per Oktober 
33, 70. — Wetter: — 


Bremen 8. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 


feſter. Roggen loko feſt, auf Termine fteigend. 
ai 208 Vo, 207 Gd., pr. ? 

. Rogge 

per Juli⸗Aug. per 1000 Kilo 151 Ch 


rah 394, fair Bengal 4%, good fair Broach e 
g fair cadras AN, fair 

myrna 5%, fair ne 6%. 5 d 
Mai. Getreidemarkt. (Schlußberidt). 

Hafer beh. Gerſte 


We EE anf € 
eizen loko ge 08, ; 
K Su Roggen loko unverändert, auf Termine höher, 

Ai pr. Oktober 190. Raps pr. Mai —, pr. 


feft, pr. Mai 28, 25, pr. Juni 28, 75, pr. Juli⸗Auguſt 29, 25 
Sept.⸗Dec. 30, 00. Mehl ſteig., pr. Mai 61, 75, pr. Juni 62, 50, 
pr. Juli⸗Auguſt 63, 75, Sept.⸗Dec. 65, 00. Rüböl ruhig, pr. 
Mai 79, 75, pr. Juli⸗Auguſt 81, 00, pr. Sept,⸗Dez. 82, 75 e 
Januar⸗April 83, 75. Spiritus fteig., per Mai 48, 00, pr. Juli⸗ 


Auguſt 48, 50 : ? 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Paris, 8. Mai. Produktenbericht (Schlußbexicht). Weizen 


Glasgow, 5. Mai. 


sb — l.. 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 13500 Tons gegen 
11,500 Tons in derſelben Woche des Vorjahres. ` 

London, 8. Mai. Getreidemarkt (Schlußberict.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7391, Gerſte 4581, Hafer 
31,649 Dir. ` Mr, 

Engl. Weizen beinahe unverändert, fremder 1 sh, billiger, an⸗ 
Nan Ladungen ruhig. Andere Getreidearten ruhig. — Wetter: 
Rauh. 

Bradford, 8 Mai. [Wolle und Wollwaaren.] Wolle 
williger, wollene Garne flau, wollene Stoffe unverändert. 


uni⸗Juli 206 M. Br., 


n d 
„150 Gd. Hafer ruhig. 
65 f big 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 8. Mai. Wind: NO. Barometer: 28,5. Thermo⸗ 
meter: + 9 R. Witterung: bewölkt. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 183—225 nach Qual. gef., gelber 
per dieſen Monat 205,50 bz., Mai⸗Juni 205 bz., Juni⸗Juli 206,50 bz., 
Juli⸗Auguſt 209 209,50 bz., Sept.⸗Okt. 211 — 211,50 bz. — Roggen 
loko per 1000 Kilogr. 148165 nach Qual. gef, ruſſ. 148—151, poln. 
152 154, inländ. 161—165 ab ‚Dal bz., per dieſen Monat 152--153 bz., 
Mai⸗Juni 150 152,50 —152 bz., Juni⸗Juli 150--151 bz., Juli⸗Auguſt 
150,50 151,50 bz., Sept.⸗Oktbr. 153 153,50 bz. — Gerſte loko per 
1000 Kilog. 141 —180 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 
150—190 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 160—182, it, 150 —182, 

wed. 184—187, pomm. u. meckl. 184—187 ab Bahn bz., per dieſen 

onat 163,50 bz., Mai⸗Juni 163,50 163 bz., Juni⸗Juli 164—163,50 
ba, Juli⸗Auguſt 161 bz., Sept.⸗Okt. 157 156,50 157 bz. — Erbien 
per 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 nach Qual., Futterwaare 170— 
177 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Fa A 
Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 63,5 bz., mit Faß per dieſen 
Monat 63,8 —64 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 64 ba, 5 -, 
Sept.⸗Okt. 64—64,4 bz. — Petroleum (Standard wuite) per 100 Kilog. 
mit Faß loko 27 bz., per dieſen Monat 24 bz., Sept.⸗Oktbr. 25 G. — 
Spiritus per 100 Liter A 100 pEt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 
47,3 —47,5 bz., dëi diefen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 
47—47,5 17 ai⸗Juni do., Juni⸗Juli 47,3 478 bz., Juli⸗Auguſt 
48, 448,7 bz. Aug.⸗Sept. 49,4—49,7--49,6 E Sept.⸗Okt. 49,8—50 bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,50 — 26,50, Nr. 0 u. 1 25,50 —24 Mk. 
Roggenmehl Nr. 0 23,50 — 22, Nr. 0 u. 1 21,25 19,75 per 100 Kilogr. 


Berkn. 8. Mai. Die Meldungen von außerhalb machten heute 
wenig Eindruck auf den hieſigen Platz; ſelbſt die Nachricht von der 
Ermordung des franzöfiihen Konſuls in Salonichi ſchien, ohne Ein⸗ 
druck zu bleiben, trotzdem von verſchiedenen Seiten auf die nicht un⸗ 
wayrſcheinliche Beruhigung der nächſten Zeit in Folge dieſes Ereig⸗ 
niſſes hingewieſen wurde. Die Börſe anerkannte allerdings die un⸗ 

ünſtigen Momente, welche n namentlich für den parifer 
latz heraufzuziehen ſcheinen. Dennoch blieb ſie feſt. Dieſer Wider⸗ 
pruch findet ſeine Be . in der Lage der Spekulation, welche 
ich bei der äußerſton Jurückha tung beider Parteien und bei der allge⸗ 
meinen Geſchäftsloſigkeit einen raſchen Umſchwung mit Erfolg ent⸗ 


| 
Stettin, 8. Mai. (Amtlicher Bericht.] Wetter: Klare Luft. Therm. 
Wind: NO. 


Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 20,55 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗ 
Juli 21,10 21,15 ba, Juli⸗Auguſt 21,20—21,30 ba, Aug.⸗Sepk. —, 
Sept.⸗Okt. 21,40 — 21,45 bz. (B. u. A 


Breslau, 8. Mai. 1 Produktenbörſen⸗ Bericht.) — 
Roggen (per 2000 Pfd.) hhöer, gekünd. — Ctr., per Mai 152,50 B. 
Mai⸗Juni 150 bz. B. u. G., Juni⸗Juli 150 bz., Juli⸗Auguſt 151,50 
bz. u. B., Sept.⸗Olt. 152 152,50 bz. — Weizen per 192 G., Mai⸗ 
Juni —, Sept.⸗Okt. —, gef. — Ctr. — Gerfte —. — Hafer 168 bz. 
u. G., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 167 bz. — Raps 280 B. — Rüböl 
feſt, gef. 200 Ctr., loko 65 B., per Mai 63 bz., Mai⸗Juni 63,50 B., 
Sept.⸗Okt. 62 B. — Spiritus höher, gef. — Liter, loko 45 B., 44 G., 
per Mai 45,50 —60 bz. u. G., Mai⸗Juni 45,50 —60 bz. u. G., Juni⸗ 
Juli 46,50 B., Juli⸗Aug. 46,90—80 bz. u. G., Auguſt⸗Sept. 48 B., 
Sept.⸗Okt. —. — Zink rubig. 

Die Börſen-Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


KE 


+6? R., Nachts — 1 R. Baron. 28, 7. 

Weizen höher bezahlt, pr. 1000 Kilo loko gelber 180 —203 Mk., 
weißer 195—207 M., Mai⸗Juni 205,50 —207 M. bz., Juni⸗Juli 207 
bis 208,50 M. bz., Juli⸗Auguſt 209,50 —211 M. bz., Sept.⸗Oktbr. 209 
bis 210 M. bz. — Roggen höher bezahlt, pr. 1000 Kilo loko inlän⸗ 
diſcher 156-162 M., Ruff 144—147 M., Mai⸗Juni 144—144,50 M. 
ba, Juni⸗Juli 144,50 —145,50 M. bz., Juli⸗Auguſt 145,50 —146 M. bn, 
Sept.⸗Okt. 149—150 M. bz., 149,50 M. Br. u. Gd. — Gerſte gut 
12 tet, pr. 1000 Kilo loko feine 160—172 M. — Hafer feſt, pr. 
1000 Kilo loko 160-180 M., pr. Mai⸗Juni 166 M. Gd. — Erbſen 
ohne Umſatz. — Mais pr. 1000 Kilo 126—128 M. bez., geringer 120 


ſich noch kein neues Decouvert wieder gebildet; dagegen iſt namentlich 
auf lokalen Gebieten ein Hauſſe⸗Intereſſe hervorgetreten, welchem es 
allerdings gelungen iſt, die Courſe PEN, nicht aber auch 
thatſächlich die übernommene Waare zu dieſen hohen Notirungen 
wieder zu verkaufen. Dieſe Verhältniſſe kamen am deutlichſten auf 
dem inländiſchen Eiſenbahn⸗Aktienmarkte zum Ausdrucke, welcher an 
den Steigerungen der Vorwoche am meiſten Antheil genommen. 
Bergiſche waren ziemlich lebhaft, Märkiſch⸗Poſener recht feſt, Stamm⸗ 
Prioritäten gut behauptet. Der internationale Spekulationsmarkt lag 
ruhig, Lombarden matt. Oeſterreichiſche 1830er Looſe und Renten 


lagen feſt, Papierrente lebhaft, Türken Anfangs matt. Banken gut 


gegenſtellen konnte. Nach den Deckungen = Schluſſe des April hat | behauptet, Gothaer Grundkredit und deutſche Bank berechnet, Berg: 
WELL H Domm IL rz. 100 5 100,50 ba Centralbk. f Bauten 4 | 17,50 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 37,50 bz © 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr. B- C- H. Br. kd. 5 100,00 G Centralbk.f. Ind, u 4 | 69,90 E G Nedenhutte 4 1,58 
Berlin, den 8. Mai 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 96,00 G Rheln.⸗Nafſ Bergwerk 4 87,75 bz 
! ii @ @iehmafter Së 14 | 5140 65 @ 
ourie. B. Kd. N Coburger oreüt: 23. A obwaſſer La ` 
Conſol. Anleihe 43 104,50 bz do. unk rückz. 1105 107,10 bz Cöln. Wechslerbank 4 73.25 G Union Gſen wert 4 6.40 B 
Staats⸗Anleihe 4 99,57 bz do (1872 u. 74043 98,50 bz Danziger Bank fr. 126,00 bz G Unter den Linden 4 | 1825 bz G 
Staats⸗Schldſch. 3 93,80 bz do. (1872 u. 73) 101,50 bz Danziger Privatbank 4 117,00 G ‚Wäfemann Bau V. D 
Suz, u. Nm. Sch 3 do. (1874) 5 1101,50 bz Darmstädter Bank 4 98,75 bz G Weſtend (Quiſtorp) fr. 425 B 
Dd.⸗Deichb.⸗Obl. 4 101,20 bz Pr. Hyp⸗A-B 120/43 99,00 bz G do. Zettelk ank 4 93,50 [53 Wiſſener Bergwerk 1 25,00 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4102,40 b do. do. 5 100,20 bz u Creditbank 4 10,60 879,90 Wöhlert Mafchinen 4 | 18,50 bz © 
do. do 37 1 ` GE 448200 S 8 110 1 4 Kee 8 
Ain, Stadt⸗Anl. 4101,75 bz o. o. 44 94 eutſche Ban 4 | 80,75 2 
er do. 4102,25 bz Stett. Nat-Hyp 5 101.00 ba G bo. Ken Fand: | 90,50 59 e EEE 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,40 B do. do. 43 980 bo do. Ep Bank 4 9300 B IL Altona. Kiel Kin e 
Pfandbriefe: Rruppfehe Oplig. 5. 102,00 pn. do. Nechebank r. _ Bergiſch⸗Märkſche 4 | 86.50 5 G 
Berliner 4410190 bz Ausländiſche Fonds. do. Unionbank 15.75 5 B Berlin- Anhalt 4 107 40 6; 
de. 5 |106,10 b3 Amerik. x}. 183116 104,10 © Disconto-Gomm, it 1118,20 c Berlin Dresden 5 | 26,40 b 
zandſch. Central 4 | 95,50 ba bo. do. 1885. 10000 05 B ee, a EE Berlin Görli 4 42.40 55 G 
Kur- u. Reumärk. At 85,75 © do. Bbs (fund) 5 102.10 © Berner Deus 2181904 „ (Berlin, Habu 4 173.50 5 G 
do. neue] 85,00 03 Norweg. Anl. Mi 97,00 B do. Greditbant 4 | 51,50 ba 8 Bernet ern n le 
do. 4 | 95,40 bz New-⸗Urt Std⸗A f 103,00 b B [Bew. B. H Schuſter | 13,00 b, © Brl.- Potsd. Magde! 81,75 b 
do. neue 4 104,00 bz do. Goldau d 101.00 G Bothaer Privatbank 4 8600 Bein e 0 vi 
st. Brandbg. Cred. 4 New Jer 7 9150 G do. Grundcreditbk 4 106,00 bz G Brel. Schw reine 1 79.25 e 8 
Ofipreußice 31 86.00 54 8 ` ap, Pap. Mente ll 56.40 b Hppothel, (Hübner) 1 12670 0 bla Waden 10275 b 
do. 4 | 95,75 © do. Silb.-Nent⸗ l, 5060 d e ` |Rönigäb. Vereinsbank! | 79,25 B da Ze ` 5 100 50 b. B 
do. 44.192,20 b do. 250 fl. 1854 99.00 bz Leipziger Ereditbank 179,0 & alle-Sora-Guben 1 11.60 5 
bemeſce l 95 80 „I de SCH 185 00 00 ve de. Sioäatd 8050 6 0 Hann. Altenbeten 1590 
L — A 102,70 bz do. Lott.⸗A. ».186015 100,50 bz do. Wechſelbank 4 65,50 bz G do. II Gre 4 
Ké do. do. v. 1864| - 261.60 bz ; P Märkiſch Poſener 4 | 21,75 bz G 
poſenſche, neue 4 94,90 bz ung. St.-Eiſb.⸗A. 5 69.90 bz B Magdeb. Privatbanf d 104,00 5 [Magd.⸗ Halb 4 73.00 bi G 
Sächſiſche 4 22 g Koofe a 152,00 5 Medienb. Bodencrediti | 73,25 0 Een „Leipzig 4 1235,00 e B 
Solch 5486 bz do. Schaſch 1 | 86,40 bz do. pppott Bank | 67,20 B o. do. II B 4 96 10 85 
de. alte A. u. G. 4 do. do. kleines | 86,70 bz 5 Meininger Greditbanfis | 77,60 . Münster Haum, 4 | 98,00 B 
de. A. u. 04 do. do. 115 8400 bl 8 de.“ Enpothozendt : | 99,50 3 NNecderſchleſ⸗Märtiſch 4 | 98.00 B 
Weftpr. ritterſch. 35 84 60 G Italieniſche Rente 5 70,80 & ;  [lieberlanfiger Bank d | 83,10 © Nordhauſen Erfurt 4 | 34.00 b 
do. 4 95,25 © do. Tobak Obl 6 1010 ß e jerdbeutiche Baur | 1128,25 b. B [Sberſchl Lo. A ag 3142.50 bi 
be 44/101,30 bz G d 6 509.00 8 Nordd. Grunderedit [44 100,00 bz G de ch Lit. Cep 4144160 55 
do. II. Series Rumänier ` o 900 mn @ federt Grit lf „ CS Eu Seege 
„ mug BE, ne, 21Min no d äert Em 8 dee Sen | 210. 0 
RK enbriefe: { Ruſſ Gente Bod 5 | 89,25 8 Poſener Spritactien. 4 Pomm. Gentralbahn kr. 
Rent de. Engl A 18225 | 93,00.8 Rechte Oder. Uferbahn 4 104,75 bz B 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,80 b do, do. A v. 18625 9875 b Petereb. Ditcontobenkſt 1101,50 B Kheiniſche 4 118.75 4 
Pommerſche 4 | 97,70 di Ruf Engl. Ant. 3 | 70,00 do, Intern. Bant . | 9610 6 [yo Let gert 93,60 bz 
oſenſche 49700 8 Ruff fund A. 1870 5 [102/60 b Pie äu Rhein Nahebahn 4 15 25 6 G 
GE ie h 9850 d Ruff conf. A 18715 98,00 bi amt Zo | 97,90 bz G SE 44 101.20 55 
Se Eck d do. 183 | 98305 de. "Boden Greit o 0 05 & DAT e get 9040 
Solche 497,10 be Bod Credits 85.70 en do. Gentralboden. [4 do. Litt.O. u. St gar. 43 10000 G 
Bonvereigens Kean 0 b ed ande IEN, © We Al az m o 
aper 16,10 b 0. de i. 186615 [168,75 NM Be „Gewerdebk 4 | 41,75 G 5 
E ien | me Weit eee BE 
Dollars do. Pol „Sch.⸗O. A 85.20 b Eë Bank 2.149 90 ba © Auſſig Tepl Gap 4 112.50 e 
Imperials Lg do Heine! 4 339 3 do. Bankverein fr 92,25 Balliſch li b Kai oi 
e, 500 e z 5 Pein. Prob. U“ Scan Dante : 600 ©, Vibe Beben 15 | 74.50 3 8 
En e , e, e e eee e eee e 
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do. Silbergulden 76,25 bz do. do. v. 1869 6 Thüringiſche Bank 4 73,00 b B Elifabeth⸗Weſtbahn 5 61,50 bz B 
do. 1. Stücke do, oofe vollgez 3. 2100 bz. Vereinsbank Quiſtorplfr. 6,00 G SR Grang Iofepb 5 085 A 
Ruff. Noten 266,00 bz ) Wechfel-Gourfe. A Kg 00 6 
Amſterd. 100 fl. 8 T. Induſtrie⸗Aetien. Kaſchau⸗Od 5 42790 b 
Deutſche Fonds. do. 100 fl. 1 M. Brauerei Patzenhofer 4 100,25 G ee Sede 4 1740 5 
A. v. 55 4 10010. 33 131,30 bz zondon 1 Eſtr. 8 T. Dannenb. Kattun 4 | 17,00 nn o nde er . 29 40 105 
eff. Prſch a 40 th — 255,00 bz do. do. 3 M. Deutſche Baugeſ 4 | 49,25 b © Mach a e G 
ad. Pr. A. v. 674 148.20 bi Paris 100 Fr. 8 T. Deutſch Eiſenb Bau. 4 14,50 G Oberhe Pr (2 en 3 7300 55 
do. 3öfl.Obligat — 135,25 bd Blg. Bkpl. 100 F. 8 T. Otſch. Stahl u. Gillen 4 Deſtr. Fr Stactzbehn at LC, 
een AE (un [een Hang, f f bla ne 
É ee en öſt. Wöhr. 8 | 169, Dortmunder Union 00 bz e 9 219. 
Brem. Anl. v. 1874 Si 101,70 Wien 15 Währ. 2M. 168,30 2 Egell'ſche Maſch Act. 4 | 15,75 G ach Pede H 5 3 8 
Cöln- Md.⸗Pr.-A. 35.109,75 by Petersb 100 R 3 W. 264.20 bz Erdmannsd. Spinn 4 23,90 b Kronpr Weise D Veit: ei 
Sept. St. Pr.-Ant.331116.00 B do. 100 Rub. 3 M. 260,70 bz Flora f. Charlottenb. 4 14,90 bz Riaef Wyas Te 1120 58 
Sch De) 1 Warſchau 100 R. 8. 264,70 bz ft S . eeh Rumänie, 4 | 2150 bj G 
SÉ v. 186003 1171.00 e 0 8 Seng Nr Ce Marien — 80.10 8 . Kuſſiſche Staatsbahn 5 10700 © 
Si EE 3 1990 d G Aeconte in Amſterdam 3, 8 1 u. Sbamr 4 | 36,25 bz G Schwer Westbahn 4 1050 d S 
t . 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 [101,50 bz Peterakurg 0 Wien 1% 1 auchbammer 419.00 8 ae Prag N 2 
Oldenburg. Looſe 3 |135,50 G e, Aaurabütte 458,25 8 ar hau ai 2 10900 d 
D.G-C-B-Pf.1105 |103,00 B Bank⸗ und Credit. Aktien. |Ruife Tiefbau⸗Bergw. 4 23,00 B er Geh 
D 6 2 k 5 101,0 Ze 5.00 Int "a ſtf 4 103 50 0 ER Sr 9 0 7 Eiſenbahn⸗Stammpriorität 
a oth unk. o d H „f. Rheinl u. Weſtf 3,5 0. pritfabri 19,50 b * or en 
SCH 1 45 95,75 bn G Bk. f. Sprit u. Pr 9.4 62,0 bz G Marienhütte Bergw 4 63.50 2 1 Altenburg Zeitz 5 102.50 bz 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,25 B Berliner Bankverein 4 81,25 bz Maſſener Bergwerk 4 23,75 G Berlin Dresden 5 70,50 G 
Nidd. Grder H A5 100,75 bz G do. Comm „ Set lt | 62,00 B Menden u. Schw B. 4 | 49,00 B Berlin-Görliger 5 84,00 G 
do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 101,50 ba & do. Handels Geſ. 4 85,00 G85 50 Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 28,0 B Berliner Nordbahn fr. 
Zenn H. B.. 120, 1105,00 bz G do Kaſſen⸗Verein 4 176,00 B [&}Djtend 3 4 | 11,50 G Breslau Warſchau 6 
do. II. V. rz. 1105 101,75 bz OR Sreslaner-Didc. Bk. 4 | 63,25 bh © Phöni B.⸗A. Lit. A. 4 54,00 bz G Chemn.⸗Aue⸗Adorf 5 19,90 G 


Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen 


M. bez. — Winterrübſen höher, pr. 1000 Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 
287 M. 1 Rüböl höher, pr. 100 Kilo lolo ohne e M. 
Br., pr. Mai 63,5064, M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 64,50 M. Br. 


50 e 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 M. bez. — Spiritus ſteigend bezahlt, pr. 
10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 4646,40 M. bez., Mai⸗Juni 46,50 
M. Br., 46, Br., 46,40 M. Gd., Juni⸗Juli 46,50 —47 M. bez., 
Juli⸗Auguſt 47,50 47,80 —47,90 M. bz., Auguſt⸗Septbr. 48,50 —48,80 
bis 49 M. bez. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreis .* Kün⸗ 
digungen: Weizen 206,25 M., Roggen 144,25 M., Rüböl 61 M., Spi⸗ 
ritus 46,50 M. — Petroleum, loko 12,30 M. bz. u. Br., Kleinig⸗ 
keiten 12,50 M. bez., Regulirungspreis 12,30 M., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
11,60 M. bez. u. Br., 11,50 M. Gd. (Oſtſ.⸗Z.) 
keete 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Barometer 260“ 


Datum. | Stunde. über der Oſtſee. 


ger % + 55 NO 


8. Mai [Nachm. 2] 28 
8. = HAbnuds. 10 28“ 3 77 45| N23 trübe. St. 
9. = Morgs. OO 28“ 3751 + 3% NO 2.3 trübe, St. Cu, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am S Mai Mittags 1% Meter. 


2 


u 


werke ſehr ſtill, Induſtriewerthe vernachläſſigt. 
deutſche Fonds, Pfandbriefe und Prioritäten begehrt, öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und ruſſiſche Fonds und Obligationen meiſtens beſſer be⸗ 
zahlt. Looseffekten beliebt. Geld ohne Geſchäft. Wechſel ſtill. 
Beſonde der Börſe befeſtigte ſich in der zweiten Stunde zuſehends. 


| trübe / St. 


ai. 


4 


Term. | Wind. | Wolkenform. 


Preußiſche und 


Die 


eſonders beachtet waren Rheiniſche, Potsdamer matt. Per Ultimo 


notiren wir: Franzoſen 448,9. Lombarden 147,50—6—7. Kreditaktien 
233 2,504. Laurahütte 57,25— 58, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
112 11,75 112,25, Leipziger Kreditbank und Schaafhauſenſcher Bank⸗ 
verein gewannen je 1, Oberſchleſiſche Walzwerke 1,25, Deutſche Bank 
2%, Bochumer 5, Viehmarkt 2, König Wilhelm verlor 2. Der Schluß 
war feſt nach einer kleinen Abſchwächung. 


5 


Crefeld. K. Kempen | Oberſchleſiſche B. 
Gera-Plauen gy % 25,50 G do, ab) 4 
ee Ta 5 | 21,50 bz do, D 4 | 93,00 B 
annover-Altenbel. |5 37,25 bz © do. Eat 85,80 B 
do. II. Serie 5 do. F. 
Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 74,00 B do. G. 4 
Märkiſch Poſen 5 71,75 b © do. H. 45 101.20 bz 
Magdeb. Halberft. B. 33 63,25 bz G do. v. 18695 103,75 G 
do do O. | 91.00 bz G do. v. 1873/4 
Münſter⸗Enſchede 5 13,00 G Oberſchleſ. v. 1874 4 98,00 B 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 35,75 bz G do. Brieg⸗Neiſſe 47 
Oberlauſitzer 5 48,00 bz G do. Coſ.⸗Oderb. 4 | 
Oſtpreuß Südbahn 5 76,00 bz G do. do. 5 104 00 B 
Rechte Oderufer Bahn 5 108,75 bz G do. Niedſch. Zwgb. 31 76 75 bz 
Rheiniſche 4 do. Starg. Poſ. 4 | 
Rumäniſche 8 | 77,30 bz do. do. U. 
Saalbahn 5 do. do. III. 4 
Saal Unſtrutbahn 5 | 13,50 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 101,60 G 
Tilſit Inſterburg 5 | 71,00 bz do. Litt. B. 5 1101,00 G 
Weimar Geraer 5 24,75 bz do. Litt. C. 5 
Rechte Oder. ufer 19 
Eifenbagn- Brioritäte: Urin, S e | 
Obligationen. be. von 1858, 60 % 2858 — 
Aach. Ma t 90,75 G o von 1862, 64 99,5 7 
an do. v» 1865 (4 99,50 H 
e do. 1869, 71, 735 103,00 53 8 
Berg.⸗Märkiſche 14 do. v. 5 103,10 e 
* 11.4 Rh.⸗Nahe. v. St. g. 4 102,20 bz G 1 
do. III. v. St. 3 85,10 G do. II. do. 4102,20 b5 G 
do. do. Lat, 2.3 85,10 G Schlesw.⸗Holſtein. 4 | 
do. do. Litt. O 31 77,00 bz Thüringer 4, 94,25 © 
do. IV. A 99,00 © do. II. 43 99 75 bz | 
do. V.4 99,00 bz G] do. III 4 94,25 B 
do. VI 44 98,60 b 0 do. Kr | 
do VII. 5 109 0 $ do. VI. 41 99,25 8 | 
Aachen⸗Düſſeldorf J. 4 | S9,50 
25 a U 4 | 89,80 G Ausländiſche Prioritäten. 
do. 0 II. At 97,0 bz G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 71,00 bz 
do. Düſſ. Elb. Pr 4 90,00 © Gal. Karl-Ludwig. J.5 81,50 bz © 
do. do. II. 4 do. do. II. 5 78,60 G 
do. Dortmd. - Soeſt 4 89,50 G do. do. III/5 76,00 G 
do. do 11 47 do. do. W 74,50 G 
do Nordb. Fr. W. 5 103 90 bz Lemberg⸗Czernow. 1.5 | 6500 bz B 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. a do. 1.15 | 66,00 bz 
do. do. U. 4 | 90,00 bz do. 11.5 | 57,30 bz G 
do. do III. 4 97,00 bz G do. 19.5 | 54,10 bz 
Be het 2 rn read Ctrlb. b 18,50 b 
2. „ ainz⸗Ludwigs 102,80 
do. pm % | be. ee 
Berlin⸗Görlitz 5 102,00 G Oeſterr.⸗Franz. Stsb. 3 315 50 bz 
do do AN 92,75 8 do. Ergänzungen. 3 o 200 B 
Berlin⸗Hamburg [4 | 94,00 © Oeſterr. Franz. Stsb. | 95,90 bz G 1 
do. do. 11.4 | 94,00 & do II. Em. 5 95,90 8 
do. do. III. 5 104,00 B Oeſterr. Nordweſtb. 5 | 7400 G 
Berl.⸗Potsd. M. A B 4 Oeſt. Nrdwſtb. Lit. B. 5 | 59,00 G 
do. do. 0.4 | 91,20 B do. Goldpriorität. 5 
do. do. Dat 96,25 B Kronpr. Rud Bahn 5 | 67,25 G 
do do. F 47 93,80 bz do. do. 1869 5 65,10 G 
Berlin⸗Stettin 4 d do. do. 18725 | 64,75 bz 
do. do 1114 | 93,25 bz B Rab. Graz Pr.-A. 4 | 72,40 b 
do do. ul ja | 98,25 6 DB Reichenb. Pardubitz. 5 | 74,75 bz 
do. IV. v. St. g. 4102,60 Südöſterr, (Lomb) 3 234.00 bz 
be Vl. do 4. 93,25 bz B] do. do. neue 3 2340 bz 
do. VII. 4 97½0 b B] do. do. 18756 
Bresl.⸗Schw dea 4 do. do. 18766 101,00 G 
do. do. Litt. G4 do. do. 18776 102,25 G 
do. do. Lut, H. 4 do. do. 1878 6 103,00 G 
do. do. Litt. I. 4 | 9900 8 do. do. Oblig. 5 77,00 15 G 
Cöln⸗Minden IV. [4 | 93,00 B Baltiſche, gar. 5 87,00 bz 
do. do. V4 | 90,50 B Breſt Grajewo 5 75,00 bz G 
do. do. VII 97,75 bz Garten, Aſow. 5 | 95,90 dz 
Halle⸗Sorau Guben |5 | 96,60 bz G] do. in Lſtr. a 20405 
do. do 1115 | 96,00 bz G | Charkew.⸗Krementſch. 5 95,00 bz 1 
Hannov.⸗Altenbek. 143 95,20 B Jele, Orel, gar. 595,40 b 
do. do. 1 4 95,0 B Jelez Woron., gar 5 | 95,50 1 G 
do. do Dat 86,60 bz G Koslow.⸗Woron 5 96 50 b 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 00 G Koslow. Woron Obl. 5 84,00 b 
Magdeb.⸗ Halberſtadt 43 97 25 bz Kurgk. Chark. gar. 5 950) G 
do. do. de 18654 96.50 B [K. Chace al. (Ol) 5 | 91,90 b 
do. do de 1873043 95,00 © Kurs Kiew, gar. 596,60 b. 
do. Leipzig de 1867.4 100,00 B Loſowo Senat 5 92 60 b 
do. do. de 18734 99,50 G Mosco-Rjäſan, g. 5 99,25 8 
do. Wittenberge 3 | 7250 © Nosk.⸗Smolensk 5 | 96,00 te G 
do. do. Ah 97,00 bz © Schuja Jranowo 5 | 95.10 bz 
Niederſchleſ.⸗ Märk. 14 | 95,09 bz Warſchau Teresp. 5 | 95.50 B 
do. II a 625 thlr. 4 95,40 bz do kleines 95 50 G 
do. Obl. 1 u. II 4 98,00 B Warſchau⸗Wien II. 5 | 96,50 bz G 
do. do. III oni 96,50 B do. H 5 92,25 bj G 
Nordhaufen-Erfurt 115 | 96,50 bz do. IV 88,0 © 
Oberſchleſiſche Alt Zarskoe⸗Selo 5 | 85,00 bz 


